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No. 121. Montags den 14. October 1822. 


u blic an d u m 8 
In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom ıften Auguſt 1822 Geſetz-Samm⸗ 
lung No. 747. werden die Inhaber der durch das Edict vom zten Junius 1814 creirten Liefe⸗ 
rungs⸗ Scheine hierdurch aufgefordert, dieſelben ungeſaͤumt und ſpaͤtſtens bis zum letzten Des 
zember 1822 bei der Kontrolle der Staats⸗Papiere zur Umſchreibung in Staats⸗Schuld⸗Scheine 
einzureichen, wenn ſie aber verlegt, verloren, oder ſonſt abhaͤnden gekommen ſind, mit genauer 
Bezeichnung derſelben bei der unterſchriebenen Haupt-Verwaltung der Staats-Schulden, zu 
dem erwaͤhnten Zwecke ſchriftlich anzumelden. x 
Mit Eintritt des erſten Januars 1823 erlöfchen alle Anſpruͤche aus den nicht eingereichten 
oder wenigſtens bis dahin nicht. gehörig angemeldeten Lieferungs⸗Scheine dergeſtalt, daß letztere 
ſodann als praͤcludirte Papiere völlig werthlos ſind. 
Berlin den 31ſten Auguſt 1822. ; € 
2 Haupt- Verwaltung der Staats - Schulden. 
Rother. v. Schuͤtze. Beelitz. Deetz. 


a Bekanntmachung. 

Da mit Ende Dezember dieſes Jahres der dreijährige Zeitraum abläuft, für welchen ſich 
die hieſigen Bürger und Einwohner durch die zu Ende des Jahres 1819 veranſtaltet geweſene 
Subfeription zu monatlichen Beiträgen an die Staͤdtiſche Armen⸗Caſſe verpflichtet haben; ſo 
werden in dieſem und dem folgenden Monat November in jedem Bezirk die Herren Stadtverorb⸗ 
neten, Bezirksvorſteher und Armen-Vaͤter von Haus zu Haus herumgehen und auf den Grund 
der gllerhoͤchſten Koͤnigl. Verordnung, wegen der hieſigen Armenpflege, d. d. Berlin den 14. De⸗ 
cember 1747, nach welcher jeder hieſige Einwohner und Familienhaupt, wes Standes er auch 
ſey, ſo nicht ſelbſt aus der Armen ⸗Caſſe unterſtuͤtzt werden muß, verpflichtet iſt, nach Maaß⸗ 
gabe feines Vermoͤgens etwas zur Unterhaltung der Armuth beizutragen, jedem hieſigen Buͤrger 
und Schutzverwandten zur Selbſtbeſtimmung feines monatlichen Beitrages an die ſtaͤdtiſche Ar⸗ 
men⸗Caſſe auf anderweitige Drei Jahre, nehmlich vom r. Januar 1823 bis ultimo December 

1825, eine Subſcriptionsliſte vorlegen. * 
Wir duͤrfeu hoffen, daß niemand der ſuͤßen Pflicht, zur Unterſtuͤtzung der Armen und 
Huͤlfsbeduͤrftigen fein Scherflein beizutragen, ſich entziehen und uns dadurch in die unange⸗ 


a 


feſtzu ſetzen. i 


1 
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nehme Nothtwendigkeit ſetzen werde, den von ihm zu leiſtenden Beitrag von 


Wär 


Uebrigens bemerken toir: daß vom ıften Januar fünftigen Jahres ab die Beiträge zur Ars 
men⸗Caſſe nicht mehr von den Armen⸗Vaͤtern, ſondern zugleich mit der Communal-Steuer 
durch die Billeteurs der zweiten Caͤmmerei-Caſſe werden eingefordert werden. 


Breslau den 9. October 1822. 


’ Zum Magiſtrate hieſiger 


Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober Bürger: 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. 
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Berlin, vom 12. October. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem prakti⸗ 
ſchen Arzte, Doctor Chriſtian Altenburg zu 
Muͤhlhauſen, das Allgemeine Ehrenzeichen er⸗ 
ſter Klaſſe zu verleihen geruhet. ö 


Wien, vom 8. October. 5 
Am sten d. früh war die hieſige Garniſon in 
Parade auf dem Glacis der Stadt ausgeruͤckt, 
um von dem Herzoge von Wellington 
beſichtigt zu werden. Der Herzog, in o ſter⸗ 
reichiſcher Jeldmarſchalls-Uniform, bloß mit 


dem Großkreuze des Marien⸗Thereſtens⸗Or⸗ 
dens decorirt, ſtieg um 9 Uhr in Geſellſchaft 


Sr. Excellenz des Hrn. Feldmarſchalls und 


Hofktriegsraths⸗ Praͤſidenten, Grafen von Bel⸗ 


legarde, vor feiner. Wohnung dem Kriegsge⸗ 
baͤude zu Pferde, wurde auf dem Paradeplatze 
von Sr. Excell. dem hierlandes commandiren⸗ 
den General, Marg. v. Sommariva, am rechten 
Fluͤgel der Gaenadiere mit den gebuͤhrenden miliz 
tairiſchen Ehrenbezeigungen empfangen, und 
ritt dann mit dem Gefolge der hier anweſen⸗ 


den hohen Generalitaͤt die verſchiedenen Fron⸗ 
ten ab. Hierauf defilirten die Truppen mit Ab⸗ 
theilungen vor dem Herzoge, welcher ſich for" 
dann, begleitet von der ausgeruͤckten hohen 


Generalitaͤt, wieder in feine Wohnung ver- 
fuͤgte. Die Bewohner Wiens, Freunde jedes 
militairifchen Schauſpiels, hatten ſich auch an 
dieſem Tage wieder zahlreich verſammelt. Der 
Nebel theilte ſich bei der Ankunft des Herzogs 
bei den Truppen, und der ſchoͤnſte Sonnen⸗ 


ſchein beguͤnſtigte die Ausruͤckung. 


Der Herzog von Wellington hat am naͤm⸗ 
lichen Tage Nachmittags die Reiſe nach Ve⸗ 
rona angetreten. } 5 

Nachrichten aus Salzburg zufolge, waren 


Se. Majeſtaͤt unſer allergnaͤdigſter Kaiſer nebſt 


Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin am zten Nachmit⸗ 


tags um 2 Uhr im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn 
daſelbſt eingetroffen, und unter allgemeinem 
Jubel des Volkes in der Winter-Reſtdenz ab- 
geſtiegen. Kurz zuvor waren Se. Kaiſerl. Ho⸗ 


heit der Erzherzog Palatinus von Ungarn, mit 
Hoͤchſtihrer durchlauchtigſten- Gemahlin, und 


Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Johann in 
Salzburg angelangt. 2 
Der Haus⸗, Hof- und Staatskanzler Sr. 
k. k. apoſtoliſchen Majeſtaͤt, Fuͤrſt v. Met⸗ 
ternich, war am aten Nachmittags um 5 Uhr 
in Salzburg angekommen, wo auch der k. k. 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Miniſter am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, Freiherr 
v. Lebzeltern, der kaiſerl. ruſſiſche. Staats⸗ 
ſecretair, Graf v. Neſſelrode, der kaiſerl. 
ruſſiſche Botſchafter am franzoͤſiſchen Hofe, 
General-Lieutenant Graf Pozzo di Borgo, 


der kaiſerl. ruſſiſche Gefandte am großbrittan⸗ 


niſchen Hofe, Graf v. Lieven, der koͤnigl. 
preußiſche geheime Staats -und Conferenz⸗ 
Miniſter, Graf v. Bernſtorf, der k. k. Ge⸗ 
ſandte am koͤnigl. baieriſchen Hofe, Graf von 


Drauttmannsdorf, der ruſſiſche Geſandte 


am baieriſchen Hofe, Eraf v. Woronzow, 
der koͤnigl. baieriſche Staatsminiſter, Graf 


v. Rechberg, und der k. k. Hofrath, Ritter 


v. Gentz, eingetroffen waren. 

Se. k. k. Majeſtät haben die ſaͤmmtlichen 
Brüder v. Rothſchild, in gnaͤdigſtem Anbe⸗ 
tracht ihrer um den oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaat 
ſich erworbenen Verdienſte ſammt ihren ehe; 
lichen Nachkommen beiderlei Geſchlechtes, in 
den Freiherrnſtand des oͤſterreichiſchen Kaiſer⸗ 


ſtaates zu erheben geruht. 


Fuͤr den Koͤnig von Neapel wird das Luſt⸗ 


ſchloß Hetzendorf in Stand geſetzt, welches s 


Se. Maj. nach dem Congreß beziehen werden. 
Nichts verlautet hier Über den Congreß; alles 


brigkeitswegen 
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4 


wird in das tiefſte Geheimniß gehuͤllt. Das 


* # 
einzige, was man für gewiß ausgiebt, iſt, daß 
die Eröffnung des Congreſſes von Verona vom 
1ften auf den 18ten October verſchoben iſt. Als 
Grund wird der Tod des Marquis von Lon⸗ 
donderry und die Veraͤnderung im engliſchen 
Miniſterium angegeben. 

Es heißt immer, der Orden von Malta wolle 


mit ſeinen Forderungen auftreten, und hoffe 


auf Wiedereinſetzung. Mar glaubt, der König 
von Neapel und der Pabſt werden ſich fuͤr die⸗ 
ſen Orden, als eine Schutzmauer gegen die 


Türken, kraͤftig verwenden. Nur iſt die Frage, 


ob demſelben Malta, welches die Engkaͤnder 
ſeit ſo langer Zeit beſitzen, wiedergegeben, oder 


x 


ſonſt eine Befigung im mittellaͤndiſchen Meere, 


Rhodus, Candien oder Cypern zu Theil wer⸗ 


den duͤrfe. 
Prag, vom 2. October. 


Am zoſten v. M. kam Se. kaiſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſt Michael von Rußland hier an, und 
ſetzte geſtern feine Reiſe nach Linz fort. 


Stuttgart, vom 30. September. 


In der vergangenen Nacht traf der Herzog 
von Braunſchweig Durchl. hier ein, um bei 
Ihren Majeſtaͤten einen Beſuch abzuſtatten. 

Die bisher fuͤr die Reſidenz abgeſondert be— 
ſtandene Regierung wird am x. October aufge⸗ 
hoben, und deren Bezirk mit dem der Regie⸗ 
rung des Neckar-Kreiſes vereinigt. 

Am 28ſten ward dag fünfte landwirthſchaſt⸗ 
liche Feſt zu Kannſtadt gefeiert, das Se. Ma⸗ 


jeſtaͤt mit Ihrer Gegenwart verherrlichten. 


Außer den vertheilten Medaillen und Buͤchern, 


betrugen die Geldpreiſe 209 Ducaten. Unter 


andern hatten ſich zum Wettrennen 27 verſchie— 
dene Pferde eingefunden; der Beſitzer eines 
braunen Wallachs, welcher eine Laͤnge von 
9000 Schuhen in 3 Minuten 55 Secunden zu⸗ 
ruͤck legte, erhielt den erſten Preis von 30 Du⸗ 
caten und 1 Medaille. 5 


Bern, vom 24. September. 
Die Koͤnigin und der Kronprinz von Schwer 
denz trafen, mit einem ſehr 2 Ge⸗ 
folge, am ı3ten hier ein; die Königin iſt von 
hier nach Paris, der Kronprinz nach Italien 
gereiſt. f N NER 


Paris, vom 30. Septbr. 2 
Geſtern, als am Geburtstage des Herzogs 
von Bordeaux, empfing der Koͤnig die Gluͤck⸗ 


wuͤnſche des Municipal-Rathes, aus dem 


Munde des Praͤfecten, Grafen Chabrol, wel⸗ 
cher Sr. Majeſtaͤt gleichzeitig einige Exemplare 
der von der Stadt Paris, zum Andenken die⸗ 
ſes erfreulichen von Frankreich geſtern zum 
zweitenmale gefeierten Feſtes, geſchlagenen 
Medaillen uͤberreichte 5 * 5 

Das Journal des Debats enthalt in Bezug 
auf das auf der fpanifchen Grenze aufgeſtellte 
Obſervations-Corps Folgendes: „Das jetzige 
Miniſterium iſt unſtreitig das erſte ſeit der Re⸗ 
ſtauration, welches mit der vollkommenſten 
Freimuͤthigkeit und Energie zu Werke geht. 
Eine ſeiner Maaßregeln jedoch haͤtte, ohne eine 
beſondere Erklaͤrung von ſeiner Seite, leicht 
das Gepraͤge der Verſtellung an ſich tragen 
koͤnnen, — wir meynen die Zuſammenziehung 
eines Armee-Corps auf der ſpaniſchen Grenze 
unter der Benennung eines Geſundheits⸗ 
Cordons. Anfaͤnglich durch die wirklichen 
Gefahren der, Anſteckung herbeigefuͤhrt, hoͤrte 
mit dem Verſchwinden dieſer Gefahren auch 
der beabſichtigte Zweck jener Maaßregel auf. 
Waͤhrend aber der Geſundheits-Cordon uns 
vor der Mittheilung des gelben Fiebers ſchuͤtzte, 
entwickelte ſich auf der Halbinſel ein auderes 
nicht minder beunruhigendes Uebel; der Buͤr⸗ 
gerkrieg brach in Spanien aus, und die taͤg⸗ 
lichen Gefechte der Guerillas der Urgelſchen 
Regentſchaft mit den Truppen der Madriter 


Regierung bedrohten ſtuͤndlich unſere Grenz⸗ 
bewohner mit einem feindlichen Einfalle in ihre 
friedlichen Wohnungen. In dergleichen Faͤllen 
berechtigen das Voͤlkerrecht ſowohl als das 


Herkommen jede Regierung, ihre bedrohten 
Greuzen durch eine beſchuͤtzende und beobachten⸗ 
de Militair- Macht zu decken. Niemand kann 
einer Regierung dieſes Recht ſtreitig machen, 
oder vielmehr niemand kann ſie dieſer Pflicht 
entbinden. Es iſt eine Verwaltungs-Maaß⸗ 


regel, eine Maaßregel zur Aufrechthaltung der 


Öffentlichen Ruhe und Ordnung, welche nicht 


einmal in die gewoͤhnliche Sphaͤre politiſcher 


und diplomatiſcher Diskuſſionen gehört, Die 
Truppen, die bisher den Geſundheits-Cordon 
bildeten, haben nunmehr den Namen eines 
Obſervations⸗Corps angenommen, und 
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hierdurch macht die Regierung mit der, einer 
großen Nation gebuͤhrenden Offenheit und 
Wuͤrde, den neuen Bewegungsgrund bekannt, 
welcher nach dem Verſchwinden des erſteren, 
fie zur fortgeſetzten Aufſtellung des rn 
Corps auf der ſpaniſchen Grenze veranlaßt. 
Jene Benennung traͤgt nichts Feindliches, 
nichts Drohendes, nichts einem Angriffe Aehn⸗ 
liches in ſich. Im Uebrigen hat die Madriter 
Regierung, ſeitdem ſie gleichſam ein Syſtem 
von Beleidigungen und Drohungen gegen Frank⸗ 
reich und namentlich gegen die koͤnigl. Familie 


oͤffentlich ſchirmt und ſchuͤtzt, alle Rechte zu 


ſelbſt eingeſtandenen Unruhen in Naparrg und 


irgend einer Beſchwerdefuͤhrung uͤber die von 
Frankreich ergriffene Maaßregel verloren. Die 
Tribunen der Cortes, die Journale, die mini⸗ 
ſteriellen Salons in Madrit widerhallen täglich 
von den Ausrufungen jener Parthei, welche 
unter uns ſich den ehrenvollen und verfaſſungs⸗ 
maͤßigen Namen einer liberalen Oppoſi⸗ 
tion anmaßt, während ihre in Saumur, Bes 
fort, La Nochelle und an anderen Orten ver- 
eitelten Aufſtaͤnde, Complotte und aufruͤhre⸗ 


riſchen Schliche ſie in den Augen Aller als eine 


feindliche Macht bezeichnen, ſtets bereit, die 
rechtmaͤßige conſtitutionelle Monarchie gewalt⸗ 
ſam über den Haufen zu ſtoßen. Die Madriter 
Negierung wiirde, indem fie ſich als die Allüirte 
einer ſolchen Parthei aufwirft, Frankreich viel⸗ 
leicht zu einer oͤffentlichen Beſchwerde berech- 
tigt haben: am allerwenigſten aber kann ſie 
ihrerſeits ſich über Ordnungs- und Sicher⸗ 
heits⸗Maaßregeln beklagen, welche die, von ihr 


Catalonien unumgaͤnglich nothwendig machen, 
und fie kann eben ſo wenig verlangen daß wir 
uns dem Morde und der Pluͤnderung Preis 
geben, als daß wir unſere Haͤfen einer au⸗ 
ſteckenden Seuche oͤffnen. Der kigentliche 
Grund aber, weshalb unſere ſogenannten Libe⸗ 
ralen ſich uͤber das Obſervations-Corps in 
laute und bittere Klagen erheben, iſt ihre 


Furcht, daß die Gegenwart dieſes Corps den 


Muth der gegen die revolutionaire Tyrannei 
geruͤſteten Spanier aufrecht erhalte. Die Par⸗ 
hei der Cortes muß in der That hoͤchſt klein⸗ 
muͤthig ſeyn, wenn der Anblick einiger Regi⸗ 


menter ihr und ihren hieſigen Allürten bereits 


Unruhen einfloͤßt. Unterrichtete Maͤnner wiſ⸗ 
ſen ſehr wohl, daß man ein Land, wie Spa⸗ 
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nien, nicht mit einem bloßen Obſervations⸗ 
Corps bedrohen wuͤrde. Wenn Frankreich ſich 
berufen fuͤhlte, bei dem inneren Zwieſpalte 


dieſes Landes ins Mittel zu treten, fo würde 
es ſolches ohne Schen Jagen, und ohne alle 
Verſtellung auftreten und handeln. Es ſcheint 
jedoch nicht, daß eine ſolche Dazwiſchenkunft 
in den Abſichten dieſer Macht liege. Sie be⸗ 


gnuͤgt ſich damit, den Heerd des ſpaniſchen. 


Buͤrgerkrieges genau zu beobachten, in der 
Hoffnung, daß aus dem Kampfe der Partheien 
von ſelbſt eine beſſere Ordnung der Dinge her⸗ 
vorgehen werde, und daß die von Natur hoch⸗ 
herzige, patriotiſche und religieuſe, aber un⸗ 
gluͤcklicher Weiſe in der Kunſt, Geſetze zu ge⸗ 
ben, wenig erfahrne ſpaniſche Nation, durch 
eigene Einſicht und Auſtrengung dahin gelan⸗ 
gen werde, das Joch revolutionairer Theorien 
abzuſchuͤtteln, von deren Unvertraͤglichkeit mit 
jener geſellſchaftlichen Ordnung, vorzuͤglich 
aber mit einer großen, aus ſo vielen Provinzen 
und fremdartigen Voͤlkern zuſammengeſetzten 
Monarchie, die Verfaſſer der Cadixer Conſti⸗ 
tution innerlich ſelbſt uͤberzeugt ſind. Gewiß 
giebt es viele Spanier, die dieſe Wuͤnſche 
theilen, und die von einem gleichen Verlangen 
beſeelt ſind, dem Koͤnige ſeine Wuͤrde, und 
dem Vaterlande feine wahre Freiheit wieder— 
zugeben. Gehen dieſe Wuͤnſche in Erfuͤllung, 
ſo wird das wiederhergeſtellte Spanien den 
gegenwaͤrtigen revolutionairen Geiſt von ſelbſt 
Lügen ſtrafen, und eine ſolche Verleugnung 
wird mehr Nutzen hervorbringen, als eine 

er fremde Waffen bewirkte Gegen⸗Revo⸗ 
ution. = 


Herr v. Chateaubriand wird wahrſcheinlich 


erſt zum Congreß reiſen, wenn der Vicomte 
von Montmorency von Wien hier zuruͤckge⸗ 
kehrt, oder doch auf der Ruͤckreiſe begriffen 
ſeyn wird. 

Das Caſſations-Geſuch Bertons und feinee 
Complicen beruht auf drei Punkten (wovon 
der 2te und zie im letzten Blatte dieſer Zei⸗ 
tung ſchon angefuͤhrt worden); erſtens wird 
behauptet, daß einer der Geſchwornen nicht 
das, durch das Geſetz beſtimmte Alter von 
30 Jahren zuruͤckgelegt gehabt habe; zwel⸗ 
tens wird angeführt, daß der Defenfor Ber⸗ 
tons, der Advocat Drault, mit ſeinem Clien⸗ 
ten nicht frei habe communiciren koͤnnen; der 
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dritte Grund endlich beruht darauf, daß der 
Gerichtshof dem Berton den von ihm gewaͤhl⸗ 


ten Anwald Meynard verweigert habe, da der⸗ 
ſelbe doch bei einem von dem Poitiersſchen Ge⸗ 


richts⸗Hofe reſſortirenden Tribunal angeſtellt 


war. Der Caſſations-Hof wollte ſich am 28ſten 
mit dem Bertonſchen Appellations-Geſuche be⸗ 
ſchaͤftigen, auf Bitte der Advocaten iſt die 
Sache jedoch zur Beſchaffung einiger noch feh⸗ 
lenden Beweismittel um acht Tage ausgeſetzt 


worden. 0 . 
In der Bertonſchen Geſchichte iſt (ſchreibt 
der Correſpondent + + der allgemeinen Zeitung 
unter Paris, vom 23. Septbr.) der Name des 
Hrn. Conſtant ſehr compromittirt; es iſt er⸗ 
wieſen, daß der arme Caffé den Kopf verloren 
durch Conſtants Diatriben, daß ein Brief von 
Conſtant an Goyet herumgezeigt worden, um 
die Gemuͤther, welche Berton mit ſich fortz 
reißen wollte, immer mehr und mehr zu er⸗ 
hitzen. Auf ſolche Facta erwiedert nun Herr 
Tonſtant mit Denegationen, und zieht den Un⸗ 
terprafecken von Saumur und den General- 
Procurator von Poitiers durch, den Caffé, die 
Saumurer Unruhen und den Gohyet verlaͤug⸗ 
nend, wie er am 20. Maͤrz ſein Manifeſt zu 
Gunſten des Königs vom Igten verlaͤugnete. 


Aber die Regierung fuͤrchtet weder ihn noch 


ſeine Anhaͤnger; er iſt wegen eines doppelten 
Angriffes gegen zwei obere Functionaire be⸗ 
langt worden, und er hat ſich nun vor Gericht 
zu ſtellen, um Facta zu widerlegen; es giebt 
keine Sophismen mehr, die find aus der Tages- 
ordnung. Dieſer geſetzliche und uͤberlegte An⸗ 
griff auf Conſtant wird mehr thun zur morali⸗ 


ſchen Feſtigung der obern Gewalt, als alle 


Prevotalhoͤfe; die Zuͤchtigung des Hrn. Con⸗ 
ſtant, und die der liberalen Journale, iſt von 
eindringendem Exempel. 
Conſtitutionnel abgewoͤhnen, uͤber Elio's Mord 


zu frohlocken, und des Bories Hinrichtung zu 


verſchreien. 

Ueber die beiden Zeugen Baillargeau und 
Bougouin von Saumur, beſchuldigt, in dem 
Bertonſchon Prozeſſe falſch gezeugt zu haben, 
hat auf Antrag des oͤffentlichen Miniſteriums 
das Gericht erklaͤrt, die Anſchuldigung falle 


weg. . 
Das Geruͤcht beſtaͤtigt ſich, daß der General 
Mina, bei Braga, unweit Mequinenza, eine 


Man wird es dem 


Se i 
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Niederlage erlitten hat. Der Bifchof von Tar⸗ 
ragona ſoll, im Namen der Regentſchaft in 
Urgel, alle Spanier, die den Conſtitutionellen 
reg leiſten, in den Kirchenbann gethan 
aben. 5 


Straßburg, vom 30. Septbr. 

Der Reviſions⸗Rath der sten Militair-Di⸗ 
viſion hat ſich heute mit dem Appell des als 
Falſchwerber zu Gunſten der Rebellen von dem 
erſten Kriegsrath zum Tode verurtheilten Ober⸗ 
ſten Caron befaßt. Mehrere Incompetenz⸗ und 
Formenverletzungs-Einreden wurden von ſei⸗ 
nein Vertheidiger, dem Hrn. Advocat Liechten⸗ 
berger, in einer Rede, die drittehalb Stunden 
dauerte, und die der Hr. Capitain Berichker- 
ſtatter kurz beantwortete, geltend gemacht. 
Hr. Liechtenberger nahm von Neuem das Wort, 
und nach einer Berathung von 20 Minuten er⸗ 
ließ hierauf der Reviſionsrath beilaͤufig folgen⸗ 
des Urtheil: „In Erwaͤgung, daß der Kriegs⸗ 
rath befugt war, daß der Prozeß ordnungs⸗ 
maͤßig eingeleitet und das Geſetz richtig ange⸗ 
wendet wurde, beſtaͤtigt der Reviſtons⸗Rath 
den vom erſten Kriegsrath erlaſſenen Spruch 
und befiehlt, daß derſelbe ſeinem ganzen In⸗ 
halte nach vollzogen werde.“ 


Madrit, vom 18. Septbr. 

Der Koͤnig hat am 14. d. M. folgendes (im 
vorigen Stuͤck dieſer Zeitung bereits erwaͤhnte) 
Manifeſt an die ſpaniſche Nation erlaſſen ): 

„Spanier! Von dem Augenblicke an, wo, 
von Euren Wuͤnſchen unterrichtet, Ich der 
Kadixer Konſtitution vom 19. Maͤrz 1820 Treue 
AN „ hat die fchöne Ausſicht auf Eure 
künftige Gluͤckſeligkelt Mein Herz nur mit der 
reinſten Freude erfüllen koͤnnen. Die gegenſei⸗ 
lig gemachte Erfahrung von den Nachtheilen 
70 Wir liefern dieſes merkwürdige Aktenſtück in ex- 

dteuso, ſagt hierüber das Journal des Debats, 
um dadurch einen neuen Beweis zu geben, wie un⸗ 
umſchraͤnkt die Gewait des ſpaniſchen Miniſteriums 
und der ſtehenden Deputation der Kortes ſeyn muß, 
wenn fie den König zur unterſchkift eines ſolchen 
Manifeſtes, zu Gunſten der revolutionairen Partei, 
zwingen konnten. Die mancherlei ſchlechten Wen⸗ 
dungen und unzuſammenpaͤngenden Bilder in die: 
ſem ſogenannten Königl. Manifeſte, bezeugen ubri⸗ 
geus hinlänglich, daß die geiniſter, aus deren Fe⸗ 
der es gefloffen iſt, eben fo wenig Talent beſitzen, 
als fie. wenig Gewandeheit in der Verwaltung ih: 
rer Miniſterien verrathen. . 


der äbſoluten Monarchie, wo Alles im Namen 
des Monarchen geſchieht, ſein perſoͤnlicher 


Wille dabei indeß nicht im mindeſten in Anfchlag- 


kommt, hat uns dahin gefuͤhrt, jenes Grund⸗ 
geſetz mit Vergnuͤgen anzunehmen, daß, indem 
es die Rechte und Verpflichtungen diyer, die 
befehlen, und derer, die gehorchen, genau be⸗ 
zeichnet, zugleich den Abſchweifungen Aller 
vorbeugt, den Zuͤgeln des Staats einen ruhi⸗ 
geren Spielraum laͤßt, und dadurch dieſen 
Staat ſelbſt am ſchnellſten und ruͤhmlichſten auf 
den Weg der Gerechtigkeit und oͤffentlichen 


Wohlfahrt lenkt. Was feſſelt unſere Schritte 


noch? wer wagt es, uns in eine entgegengeſetzte 
Bahn zu ſchleudern? Ich muß Euch darauf 

aufmerkſam machen, Spanier! Ich, der Ich 
ſo viel Kummer habe erdulden muͤſſen, von 
Seiten derjenigen, die uns in ein Syſtem zu⸗ 
ruͤckfuͤhren wollten, welches nimmer wieder⸗ 
kehren wird, und daß Ich nicht ruhig anſehen 
kann, da es Euch alle zum Opfer bringen wuͤr⸗ 
de. Als das Haupt einer hochherzigen und 
großmuͤthigen Nation, deren Gluͤck Meine ein⸗ 
zige Sorge iſt, ergreife Ich den ſich darbieten⸗ 
den guͤnſtigen Augenblick, um Euch die Stim⸗ 
me des Friedens und Vertrauens hören zu lafz 
fen, und dadurch gleichzeitig den Aufruͤhrern 
eine heilſame Lehre zu geben. Moͤgen ſie dieſe 
Lehre benutzen, um einem gefahrvollen Kam⸗ 
pfe vorzubeugen! Umſonſt wuͤrden ſie im entge⸗ 
gengeſetzten Falle ſich mit Meinungs-Irrthuͤ⸗ 
mern rechtfertigen wollen. Wenn gleich Nach⸗ 
ſicht ihnen zu Theil werden ſollte, ſo wuͤrde 


doch das wahre Verbrechen deshalb nicht min⸗ 


der beſtraft werden. Der Lag des Irrthums 
über die gegenwaͤrtige Re ierungsform ißt vor⸗ 
über, da das ſpaniſche Volk ſich ſeloſt fuͤr die⸗ 
fe Form ausgeſprochen hat. Nur diejenigen, 
die ſich, ohne irgend ein Verdient, zu erheben, 
die ohne irgend eine Lugend und ohne alle Ver⸗ 
antwortlichkeit, über Andere zu befehlen trach⸗ 
teten, ſuchten ihren Unwillen darüber zu ver 
bergen; doch war dieſer deshalb nicht minder 
augenſcheinlich, und artete endlich in Haß und 
Wuth gegen die Wiederherſteller und F eunde 
des konſtitutionellen Synems aus. Dies, 
Spanier, iſt die Urſache der Bewegungen, de⸗ 
nen Ihr heute ausgeſetzt ſche. Die liſtigen 
Verfuͤhrungsmittel ſowohl, als der offene Auf⸗ 
ruhr, und ſo viele andere, din guten Zuͤrgern 
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zugefuͤgte Beunruhigungen, find bloße Folgen 
der Ungeduld derjenigen, die bisher gewohnt 
waren, keiner andern Stimme als ihrem Ei⸗ 
genſinne zu folgen, die ſich den gedeihlichen 
Zaum der Geſetze entziehen wollten, die ſich 
weigerten, einen ſtrafbaren Eigennutz auf dem 
Altare des Vaterlandes zu opfern. Umſonſt 
rufen ſie den Namen ihres Koͤnigs an, der ſie 
nur mit den Gefuͤhlen der tiefſten Verachtung 
vernimmt; umſonſt behaupten fie, die Privile⸗ 
gien eines Monarchen vertheidigen zu wollen, 
der nach keinem andern Vorrechte als das eines 
konſtitutionellen Königs von Spanien ſtrebt. — 
Die Scenen, welche dieſer Kampf zwiſchen 
den Söhnen des Vaterlandes und ihre ſtrafba⸗ 
ren Gegner erzeugt, ſind zu allgemein bekannt, 
als daß ſie nicht Meine ganze Aufmerkſamkeit 
auf ſich ziehen follten, zu ſchrecklich, als daß 
Ich ſie nicht dem Beile der Geſetze 
übergeben follte, zu unwuͤrdig, als daß 
ſie nicht den Unwillen aller derjenigen erregen 
ſollten, welche den ruhmvollen Namen eines 
Spaniers tragen. Ihr ſeyd Zeugen der Ex⸗ 
ceſſe, welche jene freiheitsmoͤrderiſche Faͤktion 
ſich erlaubt hat und noch taͤglich erlaubt; es iſt 
uͤberfluͤſſig, Euch ein Bild von dem Zuſtande 
Navarras, Cataloniens und anderer Provin⸗ 
zen dieſes ſchoͤnen Landes zu entwerfen. Raub, 
Mord, Brand, Alles wißt, Alles kennt Ihr. 
Der Bruder kaͤmpft gegen den Bruder, der 
Vater gegen den Sohn; ſchon tauſendmal has 
ben dieſe traurigen Bilder Euren muthigen 
Unwillen gereitzt, Eure großmuͤthige Thraͤ⸗ 
nen fließen laſſen. Faßt im Gedanken alle die 
Uebel zuſammen, Spanier, die der Fanatis⸗ 
mus erzeugt und ergänzt durch Euren Unmuth 
alle die Ausdruͤcke, die mir zur Verkuͤndigung 
des Meinigen fehlen. Muth und Beharrlich⸗ 
keit werden jenes veraͤchtliche Gezuͤcht unwuͤr⸗ 
diger Kinder des Vaterlandes auf immer be⸗ 
zwingen. Ihre Entwuͤrfe ſind verbrecheriſch, 
ihre Hoffnungen unſinnig. Wenn jene hart⸗ 
näckig find, fo ſeyd Ihr dagegen unuͤberwind⸗ 
lich; während jene dem Rufe eines ſchautzigen 
Intereſſes folgen, werdet Ihr von der Freiheit 
und der Ehre, zwei unzertrennlichen Tugenden, 
beſeelt und geleitet. Die Verfuͤhrung wird 
nur von kurzer Dauer ſeyn, und die niedrigen 
„Kunſtgeiffe, deren man ſich bedient, werden 
bald der Aufklaͤrung unſeres Zeitalters Platz 
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machen. Jene betrogenen Männer ſelbſt wer⸗ 
den der Stimme des ſpaniſchen konſtitutionellen 
Koͤniges folgen. Hoͤrt nicht auf jene Treulo⸗ 
ſen, welche ein Geſetz verwerfen, daß bloß ei⸗ 
ne Spur der von allen menſchlichen Schoͤpfun⸗ 
gen unzertrennlichen Unvollkommenheiten an 
ſich traͤd:. Die Verfaſſung beſchuͤtzt auf die 
feierlichſte Weiſe die Religion Eurer Vaͤter; 
waͤhrend jene Gottloſen Eure Gottes furcht 
durch den abſcheulichſten Fanatismus verdraͤn⸗ 
gen wollen. Durch die Verfaſſung ſeyd Ihr 
frei und glücklich, waͤhrend Ihr mit jenen in 
Eure vorige Betruͤbniß, in Euer fruͤheres 
Elend zuruͤckkehrt. Seht das Blut, das die 


Wuth jener Banditen fließen laͤßt; betrachtet 


Euren haͤuslichen Heerd, fruͤher der Wohnſitz 
des Friedens, jetzt der Schauplatz eines bru⸗ 
dermoͤrderiſchen Krieges. Heftet Eure Augen 
auf jenen Thron des Spottes und 
der Schmach, den der Betrug ſich in 
Urgel errichtet hat. Ermeßt den Abgrund, 
in den man Euch zu ſtuͤrzen ſucht. Das auf⸗ 
geklaͤrte Europa ſieht mit Grauſen die vielen 
Ausſchweifungen und Frevel. Die Menfchz 


lichkeit verlangt Rache für die ihr zugefuͤgten 


Beleidigungen; das Geſetz, Genungthuung 
fuͤr die gegen daſſelbe ausgeſtoßene Schmaͤhun⸗ 
gen; das Vaterland, Rache fuͤr das beleidigte 
Volk, fuͤr die verletzte Ehre. Und Ich ſollte 


fortwaͤhrend ſtill ſchweigen! Ich ſollte ruhig 


den Uebeln einer hochherzigen Nation zuſehen, 
deren Chef ich bin! Ich ſollte mit ſchimpflicher 
Gefuͤhlloſigkeit leiden, daß Mein Name von 
Meineidigen entweiht wird, die daraus einen 
Schild zur Beſchirmung ihrer Verbrechen mas 
chen! Nein, nein, Spanier! Meine Stimme 
bezeichnet jene Meineidigen dem ſtrengen Tribu⸗ 
nale des Geſetzes; Ich uͤbergebe fie Eurem Un⸗ 
willen und dem Abſcheu der ganzen Welt. Mir 
gedieſe Stimme der Regenbogen ſeyn, 
der den Frieden verluͤndet, eine Stimme des 
Vertrauens, die einen heilſamen Bal⸗ 
ſam auf die Wunden des Vaterlandes gieße. — 
Tapfere Krieger! verdoppelt Eure Kraͤfte, um 
uͤberall Eure ſiegreichen Fahnen aufzuflanzen. 
Ihr, buͤrgerliche Chefs, Vollzieher des Ges 
ſetzes, arbeitet Tag und Nacht, um in die Her⸗ 
zen der Voͤlker die kiebe zur Freiheit einzugra⸗ 
ben, und macht, daß Euer Beiſpiel und die 
Wohlthaten der Verfaſſung deren Haupt ſtuͤtzen 


— 


ſeyen. Und Ihr, Relig ions⸗Lehrer, die Ihr 


das Wort des lebendigen Gottes verkuͤndet, 


die Ihr ſeine Moral und ſeine Milde predigt, 
reißt ſie herunter die Larve, hinter welcher die 
Meineidigen ſich verſtecken; erklaͤrt, daß der 
Glaube Jeſu Chriſti nicht durch Verbrechen 


vertheidigt wird, daß dieſer vielmehr alle die⸗ 
jenigen ſeiner Verkuͤndiger verwirft, die ſich 


zu deſſen Aufrechthaltung brudermoͤrderiſcher 


Waffen bedienen, ſchleudert ſie danieder, dieſe 


verbrecheriſchen Soͤhne des Vaterlandes, und 
vernichtet ſie, von dem Altare herab, durch 
jene ſchrecklichen Blitze, welche die Kirche in 


Eure Haͤnde gelegt hat; Seyd eben ſo wuͤrdige 
Prieſter, als Ihr wuͤrdige Bürger feyd. Und 
Ihr, Schriftſteller, die Ihr die öffentliche 
Meinung, die Koͤnigin der Voͤlker, leitet, die 
Ihr oftmals die Unzulaͤnglichteit des Geſetzes 
und den Irrthuͤmern der Regierungen abhelft, 
gebraucht Eure Waffen eifriger, als je, fuͤr 
die Sache der Nation, entlarvt die Feiude ber — 
Freiheit und pflanzt die Liebe zu derſelben in 
die Herzen aller Spanier; ſprecht zu ihrer Ver⸗ 
nunft; zerſtreut all maͤhlig bie Finſterniß ihres 
Verſtandes; heilt ihre Wunden, und huͤtet 
Euch wohl, ſie aufs neue aufzureißen; predigt 
die Eintracht, dieſe Grundlage der Gewalt; 
entflammet die Nation zu erhabenen Gefuͤhlen, 
welche das Gute befördern, und nicht zu ſol⸗ 
chen, die die Seele austrocknen und zu 
ſchaͤdlichen Verirrungen fuͤhren. — Viel haben 
wir zu thun, Spanier, um unſer theures Va⸗ 
terland von all den Wunden zu heilen, die es 


empfangen hat, und von denen leider manche 


wieder aufgebrochen ſind. Jedoch in Mitten 
dieſer großen Erſtarrung und fo vieler Wider- 
ſpruͤche, waͤre es ungerecht, wenn wir alle die 
Fortſchritte, die wir bereits gemacht, verken⸗ 
nen wollten. Die neueren fpanifchen Kortes 
haben ſchon manchen Mißbraͤuchen abgeholfen, 
obgleich deren auch noch viele zu beſeitigen blei⸗ 
ben. Ihre weiſe Berathungen haben die von 
unſerm aufgeklaͤrten Zeitalter und von der 
Wohlfahrt der repraͤſentativen Regierung ver⸗ 
langte Vernunft auf gemachte Erfahrungen ge⸗ 
ſtuͤtzt. — Niemand ſteht mit den Beduͤrfniſſen 
der Voͤlker in naͤherer Beruͤhrung, Niemand 
vermag dieſelbe mit mehr Eifer und Intereſſe 
EN als die mit der Eyforſchung der 
Wuͤnſche der Nation beauftragten Deputirten. 


ten den Ruf umgekehrt, und ſich fo muthig und 


Ich erwarte von ihnen alles, was ſich nur ir⸗ 
gend erwarten laͤßt. Ich rechne auf Euch, auf 
Eure große und aufrichtige Einigkeit, auf die 
eifrige Mitwirkung der politiſchen Chefs und 
der andern Verwaltungs- und Volks- Behoͤr⸗ 
den, und auf die Standhaftigkeit des ſtehenden 
Heeres und der National⸗Miliz, um das große 
Werk Eurer politiſchen Wiedergeburt zu voll? 
enden und zu demjenigen Grabe Bas RBURhE 12 
menheit zu gelangen, auf welchen jede kugenld⸗ 
hafte Nation Anſpruch machen kann, die für 
die Freiheit alle ihr gebuͤhrende Achtung hat. 
Meine Macht, Mein Anſehen, Meine Be⸗ 
muͤhungen werden ſtets auf dieſes Ziel gerich⸗ 
tet ſeyn. Gegeben im Palaſte, am 16. Sep⸗ 
tember 1822. (gez.) Ferdinand.“ 
General Mina ſteht mit 10,000 Mann Linien⸗ 
truppen in und bei Lerida, Es ſollen mehrere 


Miliz⸗ Bataillone zu ihm ſtoßen. Mit dieſer 


Macht gedenkt er, nach einem mit dem Kriegs⸗ 
miniſter entworfenen Plan vorzuruͤcken. (Eis 
nige Nachrichten wollen ſchon wiſſen, er habe 
Urgel erobert und die Ober-Negentſchaft ſey 
nach Frankreich gefluͤchtet.) Ein Schreiben aus 
Barcellona meldet: Die Truppen unter Mina 
waͤren voll Muth und Wuth, und haͤtten ge⸗ 
ſchworen, keinen Pardon zu geben. 

Der beruͤchtigte Roxo di Balleras, das 
Schrecken von Galizien, iſt gefangen, an ſei⸗ 
nem Geburtsorte (Balleras) hingerichtet und 
deſſen Kopf nach Valladolid geſchickt worden. 

a politiſche Chef von Pampelona hat die 
ſtrengſten Maaßregeln genommen, um zu ver⸗ 
hindern, daß die dortigen Einwohner nicht die 
Inſurgenten beguͤnſtigen oder unkerſtuͤtzen. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 24. September. 

Die Zeitung der Ober-Regentſchaft in Urgel 
von 14ten d. meldet die Ankunft des General 
Queſada mit feiner 2000 Mann ſtarken Divi⸗ 
ſion in Talara. Ihn begleitet Romagoſa. Fer⸗ 
ner berichtet daſſelbe Blatt: Am 20. Auguſt (0 
ſey der (conſtitutionelle) General Torrigos mit 
2500 Mann zu Fuß, 200 Pferden und 4 Ge⸗ 
ſchuͤtzen vor das Kloſter San Rarnon geruͤckt, 
wo ſich der (royaliſtiſche) General Badat mit 
feinen 3 Compagnien verſchanzt hatte. Jene 
haͤtten mit dem Ruf: Es „be die Konftirurion! 
es ſterbe dic * eligion! angegriffen. Diefe har⸗ 
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Conſtitutionellen ſchwaͤcher, 


erfolgreich vertheidigt, daß 2 Geſchuͤtze un⸗ 
brauchbar gemacht, viel Artilleriſten geblieben, 
und nachdem Torrigos vom 20ſten bis 29ſten 
über 500 Mann verloren, und 300 von den 
Seinigen zu den Noyaliften übergegangen, er 
ſich mit den Trümmern des Corps hach Lerida 
zuruͤckgezogen habe. 7 
Man will einen Bericht des General Mina 
an das Miniſterium geſehen haben, worin er 
ſich beſchwert, daß er ſowohl, als die Regie⸗ 
rung in Madrit, durch falſche Berichte hinter⸗ 
gangen worden; daß er bei ſeiner Ankunft in 
Saragoſſa alles ganz anders gefunden, die 
die Royaliften 
ſtaͤrker, und daß, wenn er nicht bedeutende 


Verſtaͤrkung erhielte, er nicht fuͤr den Ausgang 


ſtehen koͤnne. 

Aus Navarra erfahren wir, daß die Banden 
Queſada's und anderer Anfuͤhrer in dieſer Pro⸗ 
vinz die aus Ober-Arragonien mit einem be⸗ 
traͤchtlichen Verluſte an Todten, Verwundeten 
und Gefangenen lebhaft zuruͤckgedraͤngt wur⸗ 
den, ſtreitunfaͤhig find, und in ihre Heimath 
zuruͤck eilen. General Espinoſa ſcheint mit ſei⸗ 
nen 1100 Mann und ſeiner Artillerie die kleine 


Veſte Irati angegriffen zu haben, denn am 


raten und ızten hat man in dieſer Richtung 
eine lebhafte Kanonade gehoͤrt. 


Aus Italien, vom 24. Septbr. 


Ein ungluͤcklicher Zufall ſetzte in Florenz das 
Leben des jungen ne Victor Emanuel von 
Carignan in Gefa Seine Amme hatte ſich 
mit einem Licht in der Hand ſeinem Bette ge⸗ 
naͤhert, welches ploͤtzlich Feuer faßte. Der 
ſchleunigſten Huͤlfe ungeachtet trug der Prinz 
zwei bedeutende Brandwunden davon, eine an 
der rechten Hand und die andere an der linken 
Seite. Die Nachrichten vom ıgten lauten je⸗ 
doch beruhigend ſowohl fuͤr den kleinen Prinzen 
als deſſen Mutter, deren vorgeruͤckte Schwan⸗ 
gerſchaft gegruͤndete Beſorgniſſe erregte. 

Der See bei Manfredonia (Capitanata), iſt 
ſo gefallen, daß er ſeine Verbindung mit dem 
Mes re verloren hat. a 

Lord Byron ſoll nach Genua gegangen ſeyn, 
um ſich dort nach den Vereinigten Staaten ein⸗ 
zuſchiffen. Er 
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Vom 14. October 1822. 


St. petersburg, vom 20. Septbe. . 
Mittelſt Tagsbefehl vom 18. Auguſt haben 


* 


Se. Maj. der Kaiſer bei Beſichtigung der bei 


Warſchau im Lager ſtehenden lithauiſchen Gar⸗ 
des Regimenter, fo wie der polniſchen Armee, 
fuͤr die in den Corps gefundene Ordnung und 
Mannszucht, fo wie deren maſterhafteſte Hal⸗ 
tung Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfuͤrſten Con⸗ 
ſtantin Ihren beſondern Dank und ihre beſon⸗ 
dere Züfriedenheit allen bei dieſer Revue gewe⸗ 
ſenen Corps zu erkennen gegeben. 


Warſchau, vom 8. October. 


Der Bau des hieſigen Obſervatoriums iſt 


feiner Beendigung nahe. Die Kuppel des einen 
Thurms iſt mit Kupfer gedeckt, und auf die 
mittlere Saͤule, welche ſich von dem Funda⸗ 
ment aus Stein ganz maſtv erhebt, ſind be⸗ 
reits polirte marmorne Poſtamente, welche 
Uhren und andere aſtronomiſche Inſtrumente 
tragen, errichtet. | 35 
London, vom t. October. 
Se. Maj. ſind geſtern nach Windſor abge⸗ 
gangen. 0 a > 
Der Marquis v. Conyngham ift auf Ems 
pfang einer huldreichen Einladung von Se. 
Maj. ſogleich von Dublin hieher abgegangen. 
Se. Maj. haben Hrn. Joſe Fernandez Tho⸗ 
mas als Koͤnigl. Portug. General-Conſul hier 
ſelbſt anerkannt. 
Am vergangenen Freytage arbeitete der 1285 
zog von Pork mit Sr. Maj. dem Könige, ſtat⸗ 
tete Hoͤchſldemſelben am Sonnabende abermals 
einen Beſuch ab und reiſete vorgeſtern nach 
Cheveley⸗Hall bey Newmarket. N 
Naͤchſtens wird der Prinz Leopold von Sach⸗ 
ſen⸗Coburg wieder hier eintreffen. Sowohl 
in Claremont als in Marlborough⸗Houſe, find 
mehrere Reparaturen und Veraͤnderungen ge⸗ 
macht worden, 8 
Vorgeſtern, am St. Michagelistage, hatte 
die feyerliche Wahl des Lord Mayors fürs: 
kuͤnftige Jahr ſtatt. Der Lord Mayor und die 
Aldermen begaben ſich im feierlichen Aufzuge 
nach Guildhall, wo die Buͤrgerſchaft verſam⸗ 


der Verſammlung auseinander geſetzt und der 


Common Sergeant die Namen der waͤhlbaren 


Albermen, die bereits Scherifs geweſen, ver⸗ 


leſen hatte, ſchritt man zur Wahl. Die H. 
Hepgate und Waithman hatten die meiſten 
Stimmen, worauf die Aldermen erſteren waͤhl⸗ 
ten, Dieſe Wahl wurde feyerlich angekuͤndigt; 


der neuerwaͤhlte Lord Mayor hielt eine Rede u. 


wurde ſogleich mit der goldenen Kette und an⸗ 
dern Zeichen feiner Wuͤrde bekleidet, worauf er in 
einer Rede der Buͤrgerſchaft dankte. Auch Hr. 
Waithman hielt eine Rede, worin er unter ans 
dern ſagte, daß die einzige Stimme, die er ge—⸗ 
habt, von Hrn. Heygate herruͤhre. > 
Die Regierung hat an die Admirale in Pokts⸗ 
mouth und Cork Befehl ergehen laſſen, ihre 
disponiblen Kreuzer mit Proviant zu verſehen, in 
See ſtechen zu laſſen, um den Kauffahrteyſchif⸗ 
fen, die wegen der heftigen N. und N. O. Winde 
nicht einlaufen koͤnnen, zu Huͤlfe zu kommen. 


Hr. Backhouſe in Liverpool hat ein Schrei⸗ 


ben erhalten, daß auf Hrn. Cannings Befehl 
geſchrieben und an den Praͤſtdenten der dorti⸗ 
gen braſilianiſchen Societaͤt gerichtet iſt. Datz 
in heißt es, daß nach Briefen Hrn. Chamber⸗ 
lain's, engl. Conſuls in Rio de Janeiro, Sir 
Thomas Hardy dem Capitain Boucher, Be⸗ 
fehlshaber des K. Schiffs Bloſſom, Befehl er⸗ 
theilt habe, nach Bahia zu gehen, um dle Per⸗ 


‚fonen und das Eigenthum der dort etablirten 


melt war. Nachdem die Recorder den Zweck 


Englaͤnder zu beſchuͤtzen, und daß gedachtes 
Schiff am ryten July von Rio de Janeiro ab⸗ 
fegeln ſollte. 


Geſtern erhielt man Nachricht von dem Ab⸗ 


leben der Frau Herzogin von Neweaſtle. Sie 
iſt am vorigen Freitage zu Clumber in Notting⸗ 
hamſhire geſtorben, nachdem fie am Dienſtage 
vorher von Zwillingen entbunden worden. — 

Am 3. Septbr. ift der Biſchof von Mallaga 
mit Gefolge zu Gibraltar angekommen. 


Ale 26. iſt eine Expedition, aus einer Fre⸗ 


Hatte und mehrern andern Schiffen beſtehend, 
von Portsmonth, zur Vollz'ehung eines gehei⸗ 
men Auftrags, (wie es heißt, zum Schutz un⸗ 
ſers Handels in den weſtindiſchen Gewäſſern) 
ausgelaufen. e 
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ſchloſſen toorden ſey. Man hiele beſtimmt da⸗ 


Amſterdam, vom 1. October. 

Die Haarlemſche Courant enthaͤlt Fol⸗ 
gendes: „Leute, die wohl unterrichtet zu ſeyn 
vorgeben, verſichern, daß die franzöfifche Re⸗ 
gierung in Uebereinſtimmung mit den Höfen 
von Wien, St. Petersburg und Berlin (von 
der großbrittanniſchen Regierung wird noch 
nichts erwaͤhnt) eine ſehr wichtige Note an die 
ſpaniſche Regierung habe gelangen laſſen, wor⸗ 
in ſie zu erlennen gaͤben, wie ſie die im Jahre 
1812 durch die Cortes auf der Isla de Leon 


angenommene Verfaſſung als unvollſtaͤndig 


und fehlerhaft betrachteten, indem fie Grund⸗ 
ſaͤtze enthalte, die für die Ruhe und den Frie⸗ 


den anderer Nationen in Europa gefaͤhrlich 
werden konnten; und wuͤnſchten, daß je eher 
e beſſer in dieſer Verfaſſung die noͤthigen Ver⸗ 


beſſerungen moͤchten gemacht werden koͤnnen; 


daß vor allem und nach Anleitung des auf dem 


Laibacher Congreſſe verhandelten „der Grund⸗ 
ſatz, daß die Souverainetaͤt nicht in dem Mon⸗ 
archen, ſondern in der Nation ruhe, aufzu⸗ 
heben und ſtatt deſſen der kehrſatz aufzunehmen 
ſey, daß die Souverainetaͤt einzig und allein in 
dem Monarchen ruhe, welcher das Vermoͤgen 
behalte, aus eigner Bewegung und freiem 
Willen die Gewalten einzuberufen, die er für 
geſchickt halte, mit ihm die bezweckte Souve⸗ 


reinetaͤt in allen ihren Theilen auszuuͤben. — 


Man verſichert weiter, es enthalte dieſe Note 
das Verlangen, daß die Verſammlung der 
Cortes in zwei Abtheilungen oder Kammern ge⸗ 
theilt werde, deren erſte den hohen Adel unter 
dem Titel von Pairs und die zweite die Ab⸗ 
N n 90 moͤge; daß der Macht des 


oͤnigs groͤßere Ausdehnung gegeben werde 


und Se. Majeſtaͤt allein das Recht erhalten, 


Geſetze vorzuſchlagen; daß die bleibende Depu⸗ 


tation abgeſchafft werde, wie nicht weniger 
die neulich vorgenommene Aenderung der vor⸗ 
maligen Provinzen⸗Abtheilung. — Wie ſchwer 
es auch iſt, fuͤr die Authenticitaͤt des einen wir 


des andern vollig einzuſtehen, verſichert man 


doch ferner, daß die ſpaniſche Regierung auf 


Empfang dieſer wichtigen Note ſogleich geant⸗ 
wortet habe, daß ſie ſich außer Stande ſehe, 


aus ſich ſelbſt eine Aenderung in dem beſchwor⸗ 


nen Staatsgrundgeſetze vorzunehmen, ſich aber 


vorbehalte, die wichtige Erklaͤrung der Mon⸗ 


archen den Cortes mitzutheilen, deren außer⸗ 
ordentliche Einberufung durch den König ber 
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für, daß bereits eine Unterhandlung zwifchen 
den großen Mächten und der fpanifchen Regie⸗ 
rung angefangen ſey, dahin zielend, daß die 
gegenwaͤrtige Verfaſſung geändert oder ſehr 
bedeutend modificirt werde, ſo daß man er⸗ 
warten kann, die Verſammlung der Cortes 
werde ſich eheſtens mit dieſem wichtigen Ent⸗ 
wurfe beſchaͤftigen. Vorlaͤufig glaubt man, 
daß eine Anzahl von Mitgliedern der Meynun; 

ſey, daß ſie nicht die Freiheit beſitzen, aus 

eigner Autorität eine Aenderung in der Ver⸗ 
faſſung vorzunehmen, deren Behauptung Alle 
beſchworen haben, noch in den Grundfägen, 
welche durch dieſelbe feſtgeſtellt oder aus ihr 
herfließend find, ehe nicht beides acht Jahre 
lang in Wirkung geweſen ſey, und daß ſie, um 

die verlangten Aenderungen in dieſem Moment 
einzuführen, einer gehörigen. Ermaͤchtigung 

durch ihre Committenten bedürfen wuͤrden. — 


Wenn auf dieſe Art die bezweckten Unterhand⸗ 


lungen einerſeits vortheilhaft für Frankreich 
als den vornehmſten Nachbaren Spaniens ſeyn 
werden, ſo glaubt man andrerſeits erwarten 
zu muͤſſen, daß ſolche nicht ſo ſchnell als die 
über Neapel und Piemont zur Reife duͤrften 
gebracht werden und beſtimmte Maaßregeln 
ur Folge haben koͤnnen, ſo daß der unſichre 
uſtand, welcher zum großen Nachtheile und 
weſentlichen Ungluͤcke Spaniens ſchon zu lange 
gedauert hat, vielleicht noch wohl eine geraume 
Zeit fortwaͤhren moͤchte. “ 5 7 

Die beiden, zu Cartagena in Suͤd⸗Amerika 
angekommenen Schiffe, welche Herr Mende 
der columbiſche Agent in London, angekauft 
und mit einer großen Quantitaͤt Waffen und 
Munition hinuͤbergeſandt hat, find die Taren⸗ 
tula von 14 und die Lady Barrington von 29 
Kansnen. Eines derſelben ſollte den Praͤſtden⸗ 
ten Bolivar von Portobello abholen und beide 
ſollten als dann zur Verſtaͤrkung des Geſchwa⸗ 
ders vor Porto Cabello, die deſſen auch ſehr 
noͤthig hatte, abgehen. n 

Nokterdam, vom 30. Septbr. 

Der Capitain van Geldern, der das Schiff 
de Vrouw Clizabeth commandirt, berichtet un⸗ 
term 31. Augeſt, daß er 10 Meilen weſt⸗ nord⸗ 
weſtwaͤrts von Ladix von einem Schooner uͤber⸗ 
fallen worden, der die ſpaniſche Flagge aufge⸗ 
zogen und 80 bewaffnete Leute am Bord hatte. 
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wei Dffisiere des Scheoners kamen aufs Schiff 
es Capitains und fragten ihn, woher er kaͤme 
und wohin er wolle. Der Capitain gab ihnen 
genuͤgende Antwort, und fragte darauf: wer 
fie denn waͤren und was fie wollten? Sie er⸗ 


wiederten: daß ihm wegen ſeiner kecken Frage 


daſſelbe Schickſal wiederfahren koͤnnte, welches 
ein ſpaniſches Schiff betroffen haͤtte, das nach 
gaͤnzlicher Auspluͤnderung in Grund gebohrt 
worden ſey. Zugleich wurde ihm angedeutet, 
daß er die Mannſchaft jenes Schiffs, aus 16 
Mann beſtehend, an Bord und mit nach dem 
Orte ſeiner Beſtimmung nehmen ſollte. Capi⸗ 
tain van Geldern erfuhr ſpaͤter, daß der Kaper 
auch eine kleine Brigg mit Mann und Maus 
ins Meer verſenkt haͤtte. Er hatte kaum die 
16 Mann am Bord (die alle Spanier waren), 
als der Schooner aus dem Geſichte verſchwand. 
“giffabon, vom ro, Septbr, 

In der juͤngſten Sitzung der Cortes wurde 
nachſtehender Vorſchlag des Abbe v. Medroes 
zum erſtenmale abgeleſen: „Nach Privatbrie⸗ 
fen. aus Rio⸗Janeiro iſt es erwieſen, daß der 
Kronprinz Willens iſt, Freundſchafts - und 
Handels- Verbindungen mit einigen aus waͤr⸗ 
tigen Mächten auzuknuͤpfen, Verbindungen, 
welche dem conſtituttonellen Syſtem, daß wir 
uns zu befeſtigen bemuͤhn, nachtheilig werden 

koͤnnen. Ich mache daher dem Congreſſe den 
Vorſchlag, die Reglerung zu erſuchen, unver⸗ 
zuͤglich ein Manifeſt an alle Nationen zu erlaſ⸗ 
ſen, in welchem ſie alle von der Regierung von 
Rio⸗ Janeiro ſeit dem 18. Januar d. J. abge⸗ 
ſchloſſene Verrraͤge mißbilligt und für null und 
nichtig erklaͤrt, indem fie dieſelbe als willkuͤhr⸗ 
lich, ungerecht und ungeſetzlich anſieht und als 
ob ſie ohne die Mitwirkung der rechtmaͤßigen 
Behörde gemacht worden waͤren.“ 

Die proviſoriſchen Junten von Paraiba und 
Maragnon haben dem hieſigen Gouvernement 
angezeigt, daß ſie dem, am 5. July ihnen zu⸗ 
gekommenen Befehle Sr. K. H. des Kronprin⸗ 
zen, zur Abſendung von Deputirten zu den all 

emeinen und konſtituirenden Kortes von Bra⸗ 
Kin, DEREN, nicht geſonnen ſeyen. 
Nord⸗Paraiba, Para, und St. Thomas, has 
ben gleichfalls Se. Maj. den Koͤnig und die 
Kortes von Neuem ihrer Treue verſichert. 

Von der Allianz mit Spanien iſt noch keine 
Rebe; der Koͤnig hat indeſſen von den Kortes 


lichen Spieltaim gewährt, 


e 


1500 fpanifche Thaler für die Inſignien der 
Militair⸗Orden verlangt, die er dem Koͤnige 
von Spanien und dem Marquis Gaballero zur 


Erhaltung der freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 


zwiſchen beiden Nationen, zuzuſenden gedenke. 
Sechzig Kloͤſter nur werden in ganz Portugal 
fortdauern, alle uͤbrigen ſollen eingezogen und 
als National-Eigenthum erklärt werden. 
Die Abſendung der von den Kortes beliebten 
roklamation an die Braſilier, die bereits im 
Druck war, iſt wieder ſuspendirt. 
Die Verfaſſung wird wahrſcheinlich den xſten 
Octbr. verkuͤndet werden. a a 


Stockholm, vom 20, Septbr. 8 

In der Rede, die Se. Maj. bei Eroͤffnung 
des Goͤtha⸗Kanals an die Kanal⸗Direktion und 
an die Deputationen mehrerer Staͤdte hielt, 
heißt es unter andern: „Mehrere unſerer gro⸗ 
Ben Könige hatten früher ſchon den weit umfaſ⸗ 
ſenden Plan, die beiden durch die ganze Breite 
des Koͤuigreichs von einander getrennte Meere 
mit einander zu vereinigen. Der große Guſtav 
Adolph wuͤrde ihn ausgefuͤhrt haben, wenn der 
Tod ihn nicht ereilt hätte, als er auf fremdem 
Boden für die Gedankenfreiheit kaͤmpfte. Glück 
licher, als er, habe ich den von ihm gefaßten 
Plan vollfuͤhrt: zwei Voͤlker zu vereinigen, 
welche die Natur dazu beſtimmt, ewig Freunde 
zu ſeyn, Es blieb mir noch übrig, die Ver⸗ 
bindung der Meere zu bewerkſtelligen, welche 
unfre Kuͤſten beſpuͤlen, und ich habe heute die 
Freude, dieſes große Unternehmen großen⸗ 
theils beendigt zu ſehen. N 

Copeſſhagen, vom x. October. 

Nach einem Schreiben aus Holſteinburg auf 
Groͤnland vom 15. Auguſt d. J. iſt der vorige 
Winter gar nicht ſtrenge geweſen. Während 
deſſelben ſah man nur wenige Wallfiſche, da 
man deren ſonſt Hunderte erblickte. Man ver⸗ 
muthet, daß das ſeit einigen Jahren ſich am 
Nordpol loͤſende und von dort nach Süden: 
wegſchwimmende Eis ihnen dort oben . 

Faſt alle Wall⸗ 
fifchjäger haben einen ſchlechten Fang gethan. 


Buenos-Ayres, vom 14. Juny⸗ 
Die Briefe aus Lima melden gar nichts uber 


politiſche Angelegenheiten; aber es heißt, daß 
große Verwirrung in jener Hauptſtadt herrſcht, 


weil ſich eine ſtarke Diviſſon Ropaliſten nur 
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20 Leguas von Lima befand, die in der Gegend 


von Pisco eine 2000 Mann ſtarke Diviſion von 
oder was 


San Martin entweder zerſtreut, 
wahrſcheinlicher iſt, vernichtet hat. San Mar⸗ 


tin traf Vorbereitungen, um das Commando 


ſelbſt 91 uͤbernehmen und dem Feinde entgegen 
zu gehen. Unter den Auslaͤndern in Lima 
herrſchte große Beſtuͤrzung, und mehrere hat⸗ 
ten ihre Habe bereits nach Callao geſandt, um 
ſie dort, wenn ſich die Lage der Dinge aͤndern 


follte, fogleich einſchiffen zu koͤnnen. Es hieß 


auch, daß Lord Cochrane ſich der in Guayaquil 
liegenden Fregatte Venganza bemaͤchtigt hatte, 
was natuͤrlich den Bruch zwiſchen ihm und San 
Martin vergrößern müßte, Zur Beſchuͤtzung 
der Fregatte Prueba in Callao waren von Sei⸗ 
ten der Regierung in Lima Maaßregeln ergrifz 
fen worden, indem man beſorgte, Lord Cochrane 
könnte dieſes Schiff gleichfalls gewaltſamer 
Weiſe nehmen wollen. Fuͤr die Sicherheit der 
peruantſchen Escadre hegte man, im Fall ſie 
naͤmlich mit Lord Cochrane's Schiffen zuſam⸗ 
mentreffen ſollte, große Beſorgniſſe. 


Havanna, vom 28. July. 

Eine Anzahl Transportſchiffe mit 4 Millio⸗ 
nen Piaſtern, groͤßtentheils aus Veracruz, am 
Bord, die am 20. July unter Convoy einer 
franzoͤſiſchen Fregatte in See geſtochen war, 
kam hieher zuruͤck und die Contanten wurden 
wieder ausgeſchifft, auf Veranlaſſung des durch 
europaͤiſche Zeitungen hieher verbreiteten Ge⸗ 

ruͤchts, daß ein franzoͤſiſches Heer von 40,000 
Mann unter dem Befehl von Soult an die ſpa⸗ 
niſche Grenze vorgeruͤckt ſey und von Spanien 

aus eine entſprechende Truppenbewegung ver⸗ 
anſtaltet worden; woraus gefolgert wurde, daß 
ein Krieg zwiſchen beiden Nationen dem Aus 
bruch nahe geweſen. Die Intereſſenten ver⸗ 
ſammelten ſich jedoch und beſchloſſen, die Con⸗ 
voy der Fregatte anzuvertrauen. — Seit dem 
1. Januar ſind gegen 40 Millionen Piaſter aus 
Mexico verſchifft worden. 
Das Caftell von Veracruz halt ſich noch 
tapfer. Oberſt Callava, geweſener Statthal⸗ 
ker von Florida, ſoll nun dem General Davila 
das Commando abnehmen. 


Türkei und Griechenland. 
Man hat Nachrichten aus der Levante er⸗ 


halten, nach welchen der groͤßte Theil der grie⸗ 


chiſchen Flotte mit vielen Brandern um die Sid 
ſpitze von Morea herumgeſegelt iſt, um die tuͤr⸗ 
kiſche Flotte aufzuſuchen. Einige Schiffe dieſer 
letztern, die nach Conſtantinopel oder gegen die 
Küfte von Kleinaſien abfegeln ſollten, wurden 
dadurch genoͤthigt, um nicht den Griechen in 
die Haͤnde zu fallen, ſchnell nach Patras zu⸗ 
ruͤckzukehren. Die griechiſche Flotte war am 
6. September vor dem Golf von Patras con⸗ 
centrirt; und es ſchien als ob ſie einen Angriff 
auf die tuͤrkiſche Flotte mittelſt ihrer Brander 
unternehmen wollte. Von den griechiſchen 
Juſeln her hat man gleichfalls Berichte, die 
guͤnſtig fuͤr die Griechen lauten. Zu bemerken 
iſt jedoch, daß dieſe Briefe insgeſammt von 
Griechen herruͤhren und an Griechen geſchrieben 
ſind; man hat von den in der Levante ſich auf⸗ 
haltenden Franzoſen keine Nachrichten von den 
Vorgaͤngen in Morea und Theſſalien. Nur 
weiß man, daß der Handel mit Salonichi 
neuerdings durch griechiſche Schiffe, die im 
dortigen Meerbuſen kreuzten, unterbrochen war. 


Auf der Inſel Kandia hat ſich nichts von Wich⸗ 


tigkeit ereignet; die Tuͤrken befinden ſich dort 
noch im Beſitz der vornehmſten Forts, waͤhrend 
die bewaffneten Einwohner Meiſter des platten 
Landes ſind. — In Belgrad ſind Briefe aus 
Salonichi vom sten, aus Seres vom sten und 
aus Lariſſa bis zum 9. September eingegangen. 
Nach denſelben hat ſich Eyurfid Paſcha mit Zus 
ruͤcklaſſung von 2000 Mann in Lariſſa, am 
4. Septbr. nach Ternovo begeben, um 3000 Al⸗ 
banier an ſich zu ziehen. Dieſe Albanier haben 
ſich aber nur unter der Bedingung zu dienen 
verpflichtet, daß man fie nie nach Morea ſchickt. 
Dies ſollen die einzigen Streitkraͤfte ſeyn, die 
Churſid ſeit fenen Unfällen zuſammen raffen 
konnte. Alle jene Briefe beſtaͤtigen uͤbrigens 
die Niederlagen der Türken in Morea und Li⸗ 
vadien. Odyſſeus hat, nach dem guten Er⸗ 
folge ſeiner Kriegsliſt, bei der Bruͤcke uͤber den 
Sperchios, an den Thermopylen ſeine Stel⸗ 
lung eingenommen. Die Nachricht von ſeinem 
Tode war grundlos. Noch wichtiger iſt die 
Nachricht, daß Suli keinesweges im Beſitz der 
Türken ſeyn ſoll. Man hat einen Brief vom 


24. Auguſt vor ſich liegen, der kein Wort da⸗ 


von meldet. 
Aus Patraſſo behaupten Briefe, daß der 

neue Kapudan Paſcha am 7. Septbr. am Bord 

ſeines Admtralſchiffs an der Peſt verſtorben 


ſeh. Alle Briefe, die aus Morea 


lauten guͤnſtig für die Griechen. 

9. October nichts uͤber die Angelegenheiten der 
Griechen). . ö 
Vermiſchte Nachrichten. 


5 Das Journal de Francfort enthält Fölgen⸗ 


des: „Die Augsburger Zeitung und mehrere 


andere 
angeblich auf der Ruſſiſchen Grenze verfaßtes 
Schreiben publicirt, worin es heißt, daß in 
der zweiten Ruſſiſchen Armee, unter Befehl 
des kommandirenden Generals, Grafen von 
Wittgenſtein, und ganz beſonders in einer, 
von dem General Orloff befehligten Divifion 
jenes Armee-Korps, der Sitz demagogiſcher 
Umtriebe entdeckt, und daß, in Folge einiger 
aufruͤhriſcher Bewegungen, General Orloff 
entfernt, zwei Regimenter feiner Diviſion kaſ⸗ 
ſirt, und mehrere Offiziere und Soldaten nach 
Sibirien geſchickt worden ſeyen. Wir find er⸗ 
maͤchtigt, dieſen Nachrichten amtlich zu wider⸗ 
ſprechen, die ohnedies uͤbrigens, durch ihre 
Abgeſchmacktheit, ſich von ſelbſt widerlegen. 
Nie haben revolutionaire Grundſaͤtze, die, zum 
Aergerniß und Ungluͤck Europas, Soldaten 
verleiten konnten, Eid und Pflicht zu verletzen, 
die Reinheit der militairiſchen Chre in Rußland 
beflecken koͤnnen. Nie haben ſich Umſtaͤnde, 
wie die genannte Zeitung ſie erzaͤhlt, ereignet. 


Taͤglich und uͤberall werden Truppentheile den 
Befehlen eines anderen Generals untergeordnet, 


- 


und zwar aus ſo natuͤrlichen und leicht begreif⸗ 


lichen Beweggruͤnden, daß ſolche einer weiteren 


Auslegung nicht beduͤrfen. In einem ſolchen 
Falle befand ſich die Diviſion des Generals Or⸗ 


foff vor ſechs Monaten, 


£ 


Ein anderer Chef bes 


fehligt dieſelbe gegenwärtig; aber die Gründe, 


dieſes Wechſeis find ganz verſchieden von denen, 
welche Uebelgeſtunte verbreiten; nicht eines der 
zu jener Truppen⸗Abtheilung gehörigen Regi⸗ 

menter iſt aufgeloͤſet worden; alle haben ihre 
fruͤhere Organiſation beibehalten, und der Arg⸗ 
wohn, den die oͤffentlichen Blaͤtter haben erwe⸗ 
cken wollen, iſt zu unwuͤrdig, als daß er weder 
für die Truppen des gedachten Kerps, noch 


fuͤr den General, der ſie damals befehligte, 


noch fuͤr irgend einen Theil der Armeen Sr. 
Ruſſ. Kgiſerl. Mafeſtaͤt, von irgend einigem 
Gewicht ſeyn koͤunte. i Bar 


\ 


eingehen, 
(Der Oeſterr. Beobachter enthält. bis zum 


öffentliche. Blatter haben Fürzlich ein, 
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Der Conſtitutionel wirft durch mehrere 
aragraphen den Blaͤttern, welche es mit den 
Tuͤrken halten, vor, wie fie. zu voreilig die Sa⸗ 


che der Griechen als gaͤnzlich verloren geſchil⸗ 


dert haben. Inſonderheit habe der Beo ba ch⸗ 
ter wenigſtens ſchon dreimal, und ſtets mit 
Unrecht, die Uebergabe von Suly gemeldet 
und mit eben ſo wenig Grunde die Feldherren 
Odyſſeus und Kolokothront als Ver⸗ 


raͤther geſchildert. 


Bekanntlich hat der Profeſſor Bernoulli zu 
Beſel kuͤrzlich ein lehrreiches Werk über die 


Nachtheile der Zunftverfaſſung geſchrieben. 


Am 29ſten Auguſt ward fein Landhaus in der 
Nacht mit Blut bemalt; Hunderte wallfahrte⸗ 
ten hinaus; Hr. Bernoulli ließ die Entſtellung 
ſeines Hauſes eine ganze Woche unangeruͤhrt, 
um die Begriffe der Einwohner und Fremden 
uͤber den hier herrſchenden Geiſt zu berichtigen; 
dann ſetzte er einen anſehnlichen Preis auf die 
Entdeckung der Thaͤter aus, den der Rath noch 
um ein Bedeutendes erhoͤhte. 


Ein öffentliches Blatt enthaͤlt folgendes uber 


die Strenge der chineſiſchen Gefege, Nach dem 
peinlichen Geſetzbuche in China wird jede ge⸗ 
heime Korreſpondenz zwiſchen eihem -Chjnefen 
und einer verheiratheten Chineſerin mit 80 
Stockſtreichen, die beide Theile gemeinſchaft⸗ 
lich erhalten, beſtraft, und der Gemahl iſt be⸗ 


rechtigt, ſein verheirathetes, und mit achtzig 


Streichen beſtraftes Weib zu verkaufen. Dem 


Verfuͤhrer allein iſt das Kaufrecht vorenthal⸗ 


ten, aber er laͤßt dieſes Geſchaͤft gewoͤhnlich 
durch einen guten Freund beſorgen. Zuver⸗ 


ſichtlich eine unartige Geſetzgebung, aber die 


Damen werden fie vielleicht entſchuldigen, 
wenn fie erfahren, daß der Stock eine Strafe 
iſt, die auf die wichtigſten Perſonen im Staa⸗ 
te angewendet wird. Jeder oͤffentliche Beam⸗ 
te, und ſelbſt jeder Privatmann, der die gute 
Verwaltung einer der Miniſter Seiner chineſi⸗ 
ſchen Majeſtaͤt lobt, wird fuͤr das erſte Mal 


* 


zu 100, fage hundert, Stockſtreicheu verur⸗ 


theilt, das zweite Mal aber aus ſaͤmmtlichen 
chineſiſchen Staaten verwieſen. Lobeserhebun⸗ 
gen, ſagt das peinliche Geſetzbuch; die man 
ſolchen Perſonen bringt, find nie uneigennuͤtzig, 
und werden daher als Beweis verraͤtheriſcher 


Abſichten angeſehen und beſtraft. Was aber 
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bei der Sache am Merkwürdigſten ſcheint, „ iſt, Nahen und fernen Freunden in Schleſten 


daß, wenn die hohe Perſon uͤberwieſen wird, 
dieſe Lobeserhebungen gebilligt, veranlaßt, 
oder gar bezahlt zu haben, ſie die Strafe des 
Schmeichlers theilen muß. Man ſieht deutlich 
aus derlei barbariſchen Geſetzen, China ſei ein 
nicht im geringſten ziviliſirtes Land. Wenn 


ſolche Strafen in Europa gegen die Schmeich⸗ 
ler, jene, die geſchmeichelt werden wollen, u. 


gegen ungluͤcklich Liebende ausgeſprochen wuͤr⸗ 
den, wahrlich, bald müßte ein allgemeiner Manz 
gel an Stoͤcken fuͤhlbar werden. Muͤrnb. 3.) 


Merfpitet, 


. 0 > i 
Unfere am 24ſten September zu Gnadenfrey 


geſchloſſene eheliche Verbindung beehren wir 

uns unſeren Verwandten und Freunden hier⸗ 

durch ganz gehorſamſt anzuzeigen. n 

Guhlau bei Nimptſch den x, October 1822. 

Bertha von Prittwitz⸗Gaffron 
geborne von Seidlitz. 


Moritz von Prittwitz⸗Gaffron 


auf Guhlau u. ſ. w. 


Die heute fruͤh um 3 4 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau von einem geſun⸗ 
den Sohne beehrt ech feinen Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Schweidnitz den 8. October 1822. 

Der Sal. Caſſ. Rendant Kowarzik. 


Die am ten d. fruͤh um 5 Uhr erfolgte Ent⸗ 
bindung ſeiner guten Frau von einem geſunden 


Sohne beehrt ſich entfernten Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Seitendorff den 10. October 1822. 
Der Gutsbeſitzer Dittrich. 


Den roten b. M. verſchied an den Folgen der 


Bruſtwaſſerſucht Johanna Eleonora Stein⸗ 

land, geſchiedene Kauf-Frau Krauſen, in 

einem Alter von 52 Jahren. Dieſes allen 

Freunden und Bekannten zur Nachricht. 

Johann Ferdinand Steinland, Candi⸗ 
br l aten 
Suſanna Carolina Eliſabeth Thorauſch, 
Sopann Carl Shereufg, Kaufma 

Johann Carl Thorauſch, Kaufmann, 
7 N als Schwager. 5 


-fage ich bei meiner Abreiſe nach Minden ein 
herzliches Lebewohl, und 


empfehle mich ferne⸗ 
rem Wohlwollen. 5 8 


Breslau den 13. October 1822. 2 * 
1 Dx, Imanuel, 
Director ar 


Theater 


Schulz die Donna Anna. } 
Dlenſtag den ısten: Zur Feler des Geburts 
feſtes Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen: 


J 5 
n Gymnaſium zu Minden. 


Montag den raten: Don Juan. Madame 


Sefts Ouverture von Carl Marla von 


Weber, Capellmelſter beim Koͤulgl. Hof⸗ 
theater in Dresden. Dleſer folgt: Schwur 


und Erfüllung. Feſtſplel In r Akt, von 
Carl v. Holtei. Hlerauf: Der Prinz 


Friedrich von Homburg. 
Mittwoch den rötens Die Burger lu Wien. 
Dienſtag den ızten?: Sarg lues. 

Schulz, letzte Gaſtrolle. 
Wechsel-, Geld- und Effesten -Conrss 
von Breslau. 


vom ı2, October 1822. 


Pr. Courant 


Wen 


1 


Briefe] Geld 


Amsterdam in Cour. a Vista Em 
BDatto 34 len na M 14541 — 
Hamburg Beo- 4 W. — 6714 
Ditto 2 M. — 11514 
London p. 1 Pf. Sterl. dito 7. 111 
Paris p. 300 Francs dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. I à Vista 33 31 
Augsburg 2 M. * 
Wien in W. W. A Vista — 4 — 
Dino Ste eh M. — — 
Ditto in 20 Nr. & Vista | 43 I — 
Ditto 2 M. 1035 — 
Berlin n à Vista! — 100 
Ditto 2 M. — 992 
Holländische Rand- Ducaten 1 — 97% 
Kaiserliche SN — 97⁴ 
Eriedrichstl oni 1524 — 
Conventions- Gelee - — 
Br. Münss; et — | 1758 
Tresorscheinse » . «2... — 100 
Pfandbriefe von 1000 Athlr. 10214 — 
Ditto ..50 „ 1025 
Ditto — 100 2 — — 
Bresl, Stadt- Obligations « | rg | 
n . — I 81 
"Ghürmärk, Obligationen 65; 
Dantz. Stadt- Obligations 334 — 
Staats- Schuld- Scheine 74 721 
Lieferungs- Scheine — 1 — 
Wiener Einlösungs-Scheine p. 160 fl. 421 


— L. * . 


5 J 8 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs peditlon, Wilh. Gottl. Koru's 
f mh Buchhandlung ift zu haben: T TEN 


Paulus, H. E, G., theologiſch⸗ exegetiſches Conſer vatorium oder Auswahl aufbewahrungs⸗ 
werther Auſſaͤtze und zerſtreuter Bemerkungen über die alt⸗ und neuteſtamentlichen Reli⸗ 
gionsurkunden. 2te Lieferung. gr. 8. Heidelberg, Oswald. \ 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Luchs, J. C., Darſtellung der Mittel zur Abhaltung, Vertilgung und Verhuͤtung der ſtarken 
Vermehrung aller ſchaͤdlichen Thiere. ate verm. Aufl. gr. 8. Nürnberg, Comptoir der 
Handlungs- Zeitung. Geh. a W 5 20 Sgr. 
Zober, E. H., der deutſche Wanderer. 8. Halle, Curt. Geh. 1 Ahle, 10 Sgr. 
Leuchs, J. C., Haus- und Huͤlfsbuch für alle Stände, oder vollſtaͤndige Darſtellung aller an⸗ 
woendbaren Entdeckungen, Erfindungen und Beobachtungen in der Haus- und kandwirth⸗ 
Schaft, ar Band. gr. 8. Nürnberg, Comptoir der Handlungs⸗Zeitung. 3 Athlr. 12 Sgr. 


— 


Getreide. Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 12. October 1822, 
Weitzen 1 Kthlr. 26 Sgr. 8 Du. — 1 Athlr. 24 Sgr. 5 D'n. — 1 Fthlr. 22 Sgr. 3 D'n. 
Roggen 1 Kthlr. 26 Sgr. Din. — 1 Kthlr. 19 Sgr. 1 Din. — 1 Rebe. 12 Sgr. 3 Du. 
Hafer 1 Kthlr. 1 Sgr. 5 Den. — = Kthlr. a8 Sgr. 5 D'n. — 7 Kehle. 25 Sgr. 5 Den. 


— — — — — — — — 

(Bitte um milde Beiträge zur Unterſtägung der Armuth mit 
Holz für den Winter.) Da jetzt wiederum die alljährliche Sammlung von beſon⸗ 
dern Beiträgen zur Unterſtuͤtzung der Armuth mit Holz für den Winter, durch die Her⸗ 
ren Armen⸗Vater jedes Bezieks vorgenommen werden wird; ſo erſuchen wir alle hieſige 
Bürger und Einwohner ergebenſt und angelegentlichſt durch milde, ihren Vermoͤgens⸗ 
Umſtaͤnden angemeſſenen Gaben zur Unterſtuͤtzung der Armen und Huͤlfsbeduͤrftigen mit et⸗ 
was Holz zur Feuerung, wohlwollend und menſchenfreundlich beizutragen. Breslau 
den gten October 1822. IE Die Aemen⸗ Ditertiätt, 


(Concert⸗Anzeige.) Mittwochs den 16tem October wird Herr Gabriel sky, erſter 
Sistift bei der Koͤnigl. Kapelle zu Berlin, die Ehre haben, eine muſikaliſche Abendunterhaltung 
im Redouten⸗ Saale (Hotel de Pologne) zu veranſtalten, woruͤber die Anſchlagzettel das Naͤ⸗ 
here anzeigen werden. Billets a 16 Ggr. Court. find. bei Herrn Joſ. Max & Comp. auf dem 
Paradeplatze als auch im Hotel de Pologne und Abends an der Kaſſe zu haben. N 


(Einladung.) ielſeitig geaͤußerten Wuͤnſchen gemaͤß ſoll auf den öten November die ⸗ 
ſes Jahres in dem Kaffeehauſe des Herrn Liebich hierſelbſt vor dem Schweidnitzer Thore ein 
anderweitiges academiſches Erinnerungsfeſt im Geiſt des vorjaͤhrigen gefeyert und mit einem 
Miktagsbrodt begonnen werden. Die Unternehmer und die Bedingungen find dieſelben wie ba⸗ 
mals und allenfalls bei Herrn Liebich zu erfragen. Von den Theilnehmern ſoll jedoch niemand 
ausgeſchloffen ſeyn, der nur bis zum Jahre 1810 bas academiſche Buͤrgerrecht gewonnen hat 
und zur Verſicherung ſeines Platzes wird bei Auswaͤrtigen wie bei Einheimiſchen die Abgabe ih⸗ 
rer Addreſſe bei Herrn Liebich oder einem der Unternehmer genügen, welche nur noch bemerken 
müffen, das mit dem letzten dieſes Monats, und bel großer Concurrenz noch fruͤher, die Sub⸗ 
ſexiption geſchloſſen wird. Breslau den raten October 1822. 5 


(Edict al⸗Citation.) Der Juſtiz⸗Commiſſarius Mücke als Curator der abweſenden 
Geſchwiſter Wiesner namentlich Chriſtian Gottlieb und Johanna Eliſabeth Kinder des Geis⸗ 
ler Fleiſcher Johann Gottlieb Wiesner hat auf deren Öffentliche Vorladung Behufs ihrer To- 
des- Erklärung angetragen und es if dieſem Geſuche ſtatt zu geben geweſen. Wir eitiren Das 


23283 
LEN . 


— 387 — 


her die gedachten ꝛc. Wiesnerſchen Geſchwiſter oder die von ihnen etwa zuruͤckgelaſſenen Erz” 

ben und Erbnehmer hierdurch edictaliter ſich noch vor oder in dem vor dem Herrn Juſtizrath 
Rhôde auf den rıfen Juni 1823 Vormittags zo Uhr angeſetzten Termine in unſerm Ges 
ſchaͤfts⸗Locale entweder in Perfon oder durch zulaßige Bevollmächtigte oder wenigſtens ſchrift⸗ 
lich zu melden und von ihrem Leben und Aufenkhalt uͤberzeugende Nachricht zu geben. Bei ih⸗ 
rem Ausbleiben aber werden die Geſchwiſter Wies ner für todt erklaͤrt und wird ihr im Wai⸗ 

ſenamtlichen Depoſitorio befindliches Vermögen denen ſich meldenden und ſich gehörig legitimi⸗ 
renden Erben und Erbnehmern, bei deren Ermangelung hingegen der hieſigen ſtaͤdtiſchen Kaͤm⸗ 
merey als ein bonum vavans zugeſprochen werden. Breslau den 27ten July 1822. 
f N A Das Koͤnigl. Stadt > Gericht. 

8 (Bekanntmachung.) Auf Befehl eines Hochloͤblichen Erſten Departements im Könige 
lichen Hohen Kriegs-⸗Miniſterio, ſollen von Seiten des hieſigen Artillerie-Depots verſchiedene 
alte Sachen, beſtehend in Eiſen, Pferde⸗Geſoyrren, Sättel, Zaumzeug ꝛc. an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant oͤffentlich verſteigert werden. Der hierzu feſt⸗ 
geſetzte Licitations⸗Termin iſt den 22 ten d. M. in den ſogenannten Artillerie-Exerzier-Schuppen 
auf der Wieſe des Buͤrgerwerders Vormittags um 9 Uhr. Kaufluſtige werden hiermit einge⸗ 
laden, am gedachten Tage zu erſcheinen, um ihre Gebote abzulegen und koͤnnen unter obiger Ber 
dingung des Zuſchlags gewärtig ſeyn. Bres au den Sten October 1822. N 

N = Koͤnigliches Artillerie- Depot, Gerede, Zeuglieutenant. 
(Bekanntmachung.) Auf dem Deufefchen Bauer gute in Langwaltersdorff hiefigen 
Kreiſes, hat ſich früher eine Leinwandbleiche und Walke befunden, es find aber ſpaͤter die Ge⸗ 
baͤude dieſes Etabliſſements weggeriſſen worden, und iſt ſolches ganz eingegangen. Der ꝛc. Deuſe 
hat ein Drittheil feines Bauergutes verkauft, und der Beſitzer dieſes Dritthells, Bleicher Koppe, 
will nunmehr die Bleiche und Walke, welche ehemals auf dem Deu fe ſchen Bauergute befind⸗ 
lich geweſen, wieder retabliren. In Folge des Edicts vom 28. October 1810 fordere ich Alle 
diejenigen, welche hiergegen ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hiermit 

auf: ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen praͤcl. Friſt bei mir anzumelden. : 

Waldenburg, den zten Oct. 1822. N Der Koͤnigl. Landrath. 

(Muͤhlen⸗Anlage.) Der ehemalige Freigutsbeſitzer Traugott Heydrich zu Michels⸗ 

dorf beabſichtigt bei ſeinem im Niederen Dorfe am Goldbach belegenen Hauſe, eine unterſchlaͤ⸗ 
gige, eingaͤngige, mit einem zum Einruͤcken eingerichteten Spitzgange verſehene Mahlmuͤhle an⸗ 
zulegen. In Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Edictes vom asten October 1810 wird dies hierdurch 

zur offentlichen Kenntniß gebracht und alle diejenigen, welche gegen die Anlage ein gegruͤndetes 

Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, vorgeladen, a dato binnen 8 Wochen ihre Einſpruͤche 

hier anzumelden; widrigenfalls hoͤchſten Ortes, auf die vom ꝛc. Heydrich nachgeſuchte Erlaub⸗ 

niß angetragen werden wird. Landes hut den aten October 1822. 

2 s Der Koͤnigl. Kreis⸗Landrath. Sto ſch. 


e eee FFC 
5 ER Pappel⸗ Verkauf. N 2 N 
Das Dominium Kratzkau bei Schweidnitz hat Lombardiſche Pappeln, 7 El⸗ a 
2 len hoch) und Pyramiden⸗ Pappeln (63 Elle hoch) das Schock zu 5 Kehle. K 
45 Courant zu verkaufen. Von jedem Thaler werden noch 2 Ggr. Court, Stamm⸗ ＋ 
45 geld an den Gärtner Stief gezahlt, bei welchem ſich Kaufluſtige zu melden 75 
E haben a 1 8 8 5 f 
CCC Blei HI He He He He A HfeHlenle 
Fette Schoͤpſe zu verkaufen.) Das Dominium Paſchkerwitz bei Hundsfeld, hat 
a Stück fette Schoͤpſe zu verkaufen. u 2 3 5 
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V Vom 14. October 1822. 0 5 


2 * a a 8 n B * ’ AR TI. & 
Subhafetions-Patent) Von dem Königlichen Gericht zu St. Claren wird hier⸗ 
mit ‚öffentlich und Jedermann bekannt gemacht: daß auf den Antrag des hieſigen Wohlloͤblichen 
Magiſtrats und der Zuſtimmung des Beſitzers das vor dem Nicolaithore zu Tſcheppine sub 
Nro. 68, gelegene, dem Bürger und Schornſteinfegermeiſter Conrad Ludwig Sander gehoͤri⸗ 
ge Haus, Hof und Garten, welches auf 10,160 Nthlr. Court. à 5 Procent gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, mit allen Recht und Gerechtigkeiten, Nutzungen und Beſchwerden, wie ſolche 
aus der hieſelbſt affigirten und zu ſchicklicher Zeit Jedermann auf Verlangen vorzulegenden Taxe 
mit Mehrerem zu erſehen iſt, Kraft gegenwaͤrtigen Patents (wovon ein Exemplar bei dem un⸗ 
terzeichneten Koͤnigl. Gericht ad St. Claram und Eines bei dem hieſigen Königlichen Stadt⸗Ge⸗ 
richt affigirt iſt) auf 3 Monate freiwillig ſubhaſtirt und zu Jedermanns feilem Kauf ausgebo⸗ 
ten wird. Es werden daher alle diejenigen Beſitz- und Zahlungsfaͤhigen, welche die obgedach⸗ 
ten Realitaͤten zu erkaufen geſonnen ſind, peremtorie auf den ızten Januar 1823 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, entweder in Perſon oder durch zulaͤßige mit hinlaͤnglicher Vollmacht verſe⸗ 
bene Mandatarien in dem hiefigen Koͤniglichen Gericht zu St. Claren zu erſcheinen und ihre Ge⸗ 
bote abzulegen, hierdurch vorgeladen; und hat der Meiſtbietende, Boſtzahlende, Beſitz⸗ und 
Zahlungs ſaͤhige in Lermino peremtorio den Izten Januar 1823 die Adjudication nach vörher 
einbeholter Genehmigung des Extrahenten, außerdem aber zu gewaͤrtigen: daß auf nachherige 
Gebote keine Nückficht werde genommen werden. Demnaͤchſt werden auch die unbekannten aus 
dem Hypotheken⸗Buche nicht konſtirenden Real- Praͤtendenten mit vorgeladen, ihre Gerechtſame 
und Anſpruͤche ſpaͤteſtens bis zum Termine dem Gericht anzuzeigen oder zu gewaͤrtigen: daß 
mit der Adjudication werde vorgegangen und fie gegen den neuen Beſitzer, in fo weit ihre An⸗ 
ſpruͤche die ſubhaſtirten obgenannten Realitäten. oder die dafür dezahlten Kaufgelder betreffen, 
nicht weiter werden gehört werden. In Auſehung der eingetragenen Realglaͤubiger wird nach 
§. 35. Tit. 52. P. r. der Gerichtsordnung und F. 401. des Anhangs zur Allgem. Gerichts⸗ 
Ordgung noch beſonders bekannt gemacht: daß im Fall des Außenbleibens dem Meiftbierenden. 
nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchzing der ſaͤmmtlichen eingetragenen ſo wie der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der Letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck der Prodgction der Inſtrumente bedarf, verfügt 
werden ſolle. Uebrigens werden noch die von Extrahenten aufgeſtellten beſondern Kauf⸗Con⸗ 
ditionen, nämlich daß der kuͤnftige Kaͤufer das für, dens 


elden intabulirte Capital per 8200 Ntlr. 
fo weit deufelbe zur Perception kommen wird, zur Hälfte ſofort baar bezahlen muͤſſe, zur Nach⸗ 

achtung hier beigefuͤgt. Urkundlich unter dem Koͤnigl. Gerichts⸗Inſiegel und gewohnlicher un? 
terſchrift. Breslau den Zoten Auguſt 1822. Kaoͤnigl. Gericht zu St. Claram. 

f Homuth 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Von dem Koͤniglichen Gericht zu St. Claren in Breslau 

wird hiermit oͤffentlich und jedermann bekannt gemacht: daß auf Inſtanz des hieſigen Buchhal⸗ 
ters Johann Gottlieb Schmidt als Hypotheken⸗Glaͤubigers nachgenannte, dem Ober-Amt⸗ 
mann Heinrich Stieglitz zugehörigen Grundſtuͤcke vor dem Nicolati⸗Thore, als 1) das sub‘ 
No. 26. des Hypotheken- Buches eingetragene Haus, Hof, Garten, Branntweinbrennerey ꝛc 
nebſt den dabei befindlichen cırca 15 Morgen enthaltenden Feldacker zuſammen auf 19590 Rthlr. 
Couraut a 5 Procent gerichtlich abgeſchaͤtzt, 2) die zu dieſer Beſttzung gehoͤrigen im Hypothe⸗ 
fen Buche jedoch unter beſondern Nummern vermerkten Acker⸗ und Wieſenſtücke a) der sub» 
No. 16, des Hypotheken- Buches verzeichnete gerichtlich auf 450 Rthlr. gewuͤrdigte ehemalige 
Dominial⸗Acker von 2 Magdeburger Morgen 28 (IRuthen, b) der sub No. 4. des Hypothen 
fen- Buches eingetragene gerichtlich auf 360 Kel.gefchägte ! Morgen 108 HRuthen umfaſſende Do⸗ 
minial-Feldacker, und ch die sub Nro. 8. des Hypotheken-Buches eingetragene gerichtlich 
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den 24ten April 1823. Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Geri 


und ihre Anſpr 
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auf 750 Nthlr. fagirte in 4 Morgen 100 [Y Nuthen beſtehende eheihalige Dominial⸗Wieſenpar⸗ 


zele, mit allen Recht und Gerechtigkeiten, Nuzzungen und Beſchwerden, wie ſolche aus der 
hieſelbſt affigirten und zu ſchicklicher Zeit Jedermann auf Verlangen vorzulegenden Taxen mit 
Mehrerem zu erſehen iſt, Kraft gegenwaͤrkiger Aae h (wovon Ein Exemplar bei dem unter⸗ 
zeichneten Koͤnigl. Gericht ad St. Claram und Eines bei dem hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gericht 
lem Kaufe ausgeboten werden. Es werden daher alle diejenigen Beſitz- und Zählungsfaͤhigen 
welche die obgedachten Realitaͤten zu erkaufen gefonnen find, auf den r4ten D ctober c., 
ı6ten December c. peremtorie aber auf den roten Februar a f. Vormittags um 
9 Uhr entweder in Perſon oder durch zuläßige mit hinlaͤnglicher Vollmacht verſehene Mandata⸗ 
rien in dem hieſigen Koͤnigl. Gericht zu St. Claren zu erfcheinen „und ihre Gebothe abzulegen 
hierdurch vorgeladen; und hat der Meiſtbietende, Beſtzahlende Beſitz- und Zahlungsfaͤhige in 
Termino peremtorio den 19ten Februar 1823 die Adjudication nach vorher eingeholter 
Genehmigung des Extrahenten, außerdem aber zu gewaͤrtigen: daß auf nachherige Gebote keine 
Ruͤckſicht werde genommen werden. Demnaͤchſt werden auch die unbekannten, aus dem Hypo⸗ 
theken-Buche nicht conſtirenden Realpratendenten mit vorgeladen, ihre Gerechtſame und An⸗ 
ſpruͤche ſpaͤteſtens bis zum letzten Licitations⸗Termine dem Gericht anzuzeigen, oder zu gewaͤr⸗ 
tigen: daß mit der Adjudication werde vorgegangen und ſie gegen den neuen Beſitzer in ſo weit 
ihre Anſpruͤche die ſubhaſtirten obengenannten Realitäten, oder die dafur bezahlten Kaufgelder 
betreffen nicht weiter werden gehöre werden. In Anfehung der eingetragenen Nealgläubiger 
wird nach §. 35. Tit. 52. P. 1. der Gerichts⸗Ordnung und g. 401. des Anhangs zur Allgemei⸗ 
nen Ger. Ord. noch beſonders bekannt gemacht: baß im Fall des Außenbleibens dem Meiſtbie⸗ 
tenden nicht nur der Zuſchlag 19 ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, ſo wie der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der Letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden ſolle. Urkundlich unter dem Koͤnigl. Gerichts⸗Inſiegel und gewöhnlichen Un⸗ 
terfchrift. Breslau den raten July 1822. Koͤnigl. Gericht ad St. Claram d Homuth. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Von Seiten des Koͤnigl. Stadtgerichts zu Oppeln, wird 


affigirt iſt) auf 6 Monate im Wege der Execution nothwendig ſubhaſtirt und zu Jedermans fei⸗ 


dem Publiko hiermit bekannt gemacht: daß auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers, die noth⸗ 


wendige Subhaſtation des in der hieſigen Goslawitzer Vorſtadt an der Roſenberger⸗Gaſſe «ub 
No. 42. belegenen aus 3 Quart Acker incl, Wieſewachs oder 75 Breslauer Scheffel Ausfaat, fer⸗ 
ner 2 Wohngebaͤuden, und den damit verbundenen Stallungen, Schuppen, Scheuern und einen 
großen Graſe⸗Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garken, beſtehende Vorwerk, welches nach der gerichtlich 
aufgenommenen Taxe auf 3572 Nehle, Courant nach Abzug der Laſten gewuͤrdigt iſt, verfuͤgt 
und nachſtehende Termine als den 28ten November 1822., den 4ten Februar, und den 
24ten April 1823. angeſetzt worden find, und es werden Kaufluſtige, Beſitz- und Jahlungs⸗ 
faͤhige hiermit eingeladen, in dieſen Terminen beſonders aber in dem Letzteren peremtoriſche 
5 h f gr chts⸗Saale, ſich einzu⸗ 
finden, die Bedingungen und Zahlungs⸗Modalitaͤten zu vernehmen, ihr Geboth abzugeben und 
zu gewaͤrtigen: daß an den Meiſt- und Beſtbietenden der Zuſchlag erfolgen ſoll, inſofern nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme erforderlich machen. Die aufgenommene gerichtliche Taxe 
kann zu jeder ſchicklichen Zeit im hieſigen Gerichtsſaale nachgeſehen werden. een, 
Oppeln, den 29. Sept. 1822. Koͤnigl. Preuß. Stadt > Gericht, 
(Edictal-⸗Citation.) Militſch den 17ten Auguſt 1822. Von dem unterzeichneten Koͤ⸗ 
niglichen Stadt > Gericht werden diejenigen, welche 1) an das verloren gegangene Hypotheken⸗ 
Inſtrument des urſpruͤnglichen Eigenthuͤmers Herrn Schaͤrfrichters Tienel zu Breslau vom 
23ten December 1802 über 800 Rthlr. Court., welche auf die vormalige Ke ſtner⸗ und jetzt 
Schwanſche Scharfrichterei eingetragen find, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefsinhaber Anſpruͤche zu machen haben, vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten und bes 
ſonders den 1 sten November a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Gerichte zu melden, 
IR zu beweiſen, widrigenfalls fie zu gewaͤrtigen haben, daß das Inſtrument 


* 
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amortiſirt und die Loͤſchung dieſes Capitals mit Verluſt aller daran habender Rechte verfuͤgt 


werden wird. 2) werden auch diejenigen, welche aus dem, unterm 24ten Mär; 1787 fuͤr den 


A Fleiſcherzechmeiſter John über 100 Rthlr. ausgeſtellte und auf dem Haufe des Schneidermei⸗ x 


ſters Roth No, 59, haftende Capital und Inſtrument Anfprüche zu machen haben, vorgeladen, 
bdieſe den z5ten November a. c. Vormittags um zo Uhr zu begruͤnden, oder bei ihrem Aus⸗ 
bleiben zu gewaͤrtigen, daß fie damit praͤcludirt und ſodaun das Geſetzliche verfügt werden 
wird. N 8 Das Koͤnigl. Stadtgericht. 
(Hausverkauf in Oels.) Das den Tuchſcheerer Micud eſchen Erben zugehörige 
zwei Stock hohe maſſive auf 1996 Rthlr. Court. abgeſchaͤtzte und jetzt zum Bethauſe für die hie⸗ 
ſige juͤdiſche Gemeinde eingerichtete Haus ſoll auf den Antrag eines Glaͤubigers den 23ten Der 
cember Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe ausgeboten und an den Meiſtbietenden, for 
fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, zugeſchlagen werden. Oels den gten 
October 1822. N 5 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
5 (Edictal⸗Citation.) Auf Antrag der Johanna Popowietz geborne Bundzik aus 
Klodnitz Coſeler Kreiſes in Oberſchleſien wird ihr Ehemann der Nicolaus Popowietz aus den 
Kayſcrlich Oeſterreichiſchen Staaten gebuͤrtig, welcher theils als Knecht auf dem Freyguthe 
Kuznitzka, und dem Guthsbeſitzer Hergezell gedient, theils als Tageloͤhner gelebt und zu 
Peter- Paul 1812 ſich heimlich entfernt, und feine Richtung in die Gegend von Tarnowitz ge⸗ 
nommen haben ſoll, von ſeinem Leben und Aufenthalt aber keine weitere Nachricht gegeben, fo 
wie feine ecwanigen unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch dergeſtalt oͤffentlich vorgela⸗ 
den: daß ſich derſelbe innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den àten Juny 1823 
fruͤh 9 Uhr hier Orts in Ober-Glogau vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Termin 
entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung bey feinem Außenbleiben 
aber zu gewaͤrtigen hat: daß er für todt erklaͤrt und feiner Ehegattin die anderweitige Vereh⸗ 
lichung freigeſtellt werden wird. Oberglogau den zoten Auguſt 1822. g 5 
ee Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Eofel, 
(eSdictal-⸗Citation.) Ueber das Vermoͤgen des Specerey-Kraͤmer J. H. Wilhelm 


Paul zu Steinſeiffen iſt auf Antrag eines reſp. Glaͤubigers der Concurs eröffnet und ermmus 


liquidationis ſaͤmmtlicher Forderungen auf den ı4ten December d. J. Vormittags 
um 10 Uhr in der Gerichts- Kanzelley zu Arnsdorf anberaumt worden. Es werden daher 
ſaͤmmtliche noch unbekannte Gläubiger des gedachten Kramer Paul hierdurch vorgeladen, um 
in dieſem Termine perſoͤnlich, oder durch 1 legitimirte Mandatarien, wozu im Fall 
der Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Woit & Hälfchner hieſelbſt und Herr 
Juſtiz-Commiſſarius Hoffmann in Schmiedeberg vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre 
Anſpruͤche anzumelden, dexen Rechtigkeit nachzuweiſen und demnaͤchſt die geſetzliche Location der⸗ 
ſelben beim Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die außengebliebenen Gläubiger aller ihrer 
Anſpruͤche an die Maſſe verluſtig ertlaͤrt und ihnen deshalb auch gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Zugleich wird allen und jedem, welche 
von dem genannten Gemeinſchuldner Paul etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaf⸗ 
ten hinter ſich haben, aufgegeben: demſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, viel⸗ 
mehr dem unterzeichneten Gericht davon foͤrderſamſt treulich Anzeige zu machen, und die Gel⸗ 
der, oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in das gerichtliche De⸗ 
poſitum abzuliefern; widrigenfalls und wenn dem Gemein⸗Schulduer etwas bezahlt oder 
ausgeantwortet werden würde, dies für nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe 
anderweit beigetrieben, auch der Inhaber ſolcher Sachen und Gelder, wenn er dieſelben ver⸗ 
ſchweigen oder zuruͤckbehalten ſollte, noch außerdem alles ſeines daran habenden Unterpfands⸗ 
und anderen Rechts für verluftig erklaͤrt werden werden wird. Hirſchberg den roten Au⸗ 
guſt 1822. Das Patremonial⸗Gericht der Hochgraͤflich von Matuſchkaſchen Herr⸗ 
FE ſchaft Arnsdorf. 9 


Freiwillige Sub haſtation.) Neiſſe den zoten September 1822. Das unter eich 
nete Gericht ſubhaſtirt die, in Glaͤſendorf Grottkauer Kreiſes No. 2. belegene auf 4654 reg > 
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ne SR, 
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Grcpttig abosfhute 2 gängige vorzüglich vorkheilhaft dekegene Waſſermühle, dle Miel 


mühe genannt, nebjt-denen dazu gehörigen 12 Scheffel Aus ſaat, 2 Gärten und einer Wieſe in 


Ter mino peremtorio den sten December 1322 früh um 9 Uhr am Orte Glaͤſendorff, wozu 


DBeſitz⸗ und Zahlungsfähige eingeladen werden, die dies fallige Taxe kann ſowohl in Gläfendorf 


als auch bei dem unterzeichneten Juſtltiartus nachgeſehen werden. Zugleich werden alle unbe⸗ 
kannte Erbſchafts⸗Glaͤubiger der verſtorbenen Müller Franz Ruͤckerſchen Eheleute aus Old 
ſendorff, welche an deren Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde einigen Anſpruch zu 
haben glauben, hierdurch vorgeladen, ſich binnen 6 Monaten bei dem untelzeichneten Gericht 
damit zu melden, ihre vermeinten Anſprüche anzugeben und durch Beweismittel zu befcheinigen, 
widrigenfalls fie zu gewaͤrtigen haben, daß ſte mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben wird „wer⸗ 
den erwieſen werden. Das Gericht des Ritterguthes Glaͤſendorf. Theiler. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird dem Publiko hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß die dem Gottfried Majolckeſchen Erben zugehörige in Malckwitz 
Breslauſchen Kreiſes gelegene mit No. 59. bezeichnete und von den Malctwitzer Ortsgerichten 
auf 500 Rehle. Courant abgefchägte Frepgärcherſtelle im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


an den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden ſol. Es werden daher alle und jede Beſitz⸗ 


und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vorgeladen in dem dieſerhalb angeſetzten Bietungster⸗ 
mine namlich den 16ten December d. J. Vormittags um o Uhr auf dem herrſchaftlichen 
Schloſſe in Malckwitz zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und ſodann nach erfolgter Einwilli⸗ 
gung der Real-Creditoren den Zu chlag zu gewärtigen. Breslau den orten Septbr. 1822. f 
5 Das Gerichtsamt des Koͤnigl. freien Burglehn Malckwitz. Gr üsner, 
(Subhaftstions-PBatentı) Zum gerichtlichen Verkauf der Kaufmann Leopold Muͤl⸗ 
lerſchen Grundſtuͤcke, des Hauſes No. 3. nebſt der dazu gehoͤrigen Bleiche zu Ober⸗Dannhau⸗ 
ſen, im Wege des Concurſes, welche gerichtlich auf 8057 Athlr. 6 Sgr. 6 Pf. Court. geſchaͤtzt 
worden, ſind die diesfaͤlligen Bietungstermine der erſte auf den 16ten Aug. c. der zweite auf 
den 12teu October e der letzte und peremtorifche aber-auf den 18 ten Decbr c. Vormittags 
um Io Uhr die erſten beiden hieſelbſt, der letzte und peremtoriſche aber in der Kanzley zu Tann⸗ 
hauſen anberaumt worden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. Gortesberg 
den ten Juny 1822. Reichsgraͤfl. von Puͤcklerſches Tannhaͤuſer Gerichts-Amt. 
(Edictal⸗Citation.) Nachdem uber das Vermögen des ich für Zahlungsunfaͤhig ers 


5 klaͤrten Kaufmann Auguſt Roeniſch zu: vob mals boͤhmiſch Guͤuthersdorf und auf Antrag, 


mehrerer Glaͤnbiger der Concurs-Prozeß⸗ vermöge Verfügung vom agten Juny c. a. eröffnet 
worden: fo werden alle unbekannten Glaubiger hierdurch vorgeladen, auf den Sten Nove m⸗ 


ber dieſes Jahres Vormittagszumeh Uhr in der Behanſung des unterzeichneten 


z 


Juftititiarii, entweder perſoͤnlich, oder dulch gehörig. legitimirte Bevollmächtigte, wozu ihnen 
in Mangel der Bekanntſchaft, die Herren Juſtiz „Commiſſarien Weinert, Nit ſche, Wal⸗ 
ther und Nüffer zu Lauban vorgeſchlagen werden zu erfcheinen ihre Anſpruͤche und Forde⸗ 
rungen zu liquidiren, deren Richtigkeit nachzuweiſen, bei ihrem Außenbleiben aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe präcludirt und ihnen gegen die uͤbri⸗ 
gen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Naumburg am Queis den 
Iten July 1822. Nik Das Gerichts-Amt Guͤnthersdorf. Nosner. 
(Bekanntmachung der Apertur einer Forſtbeamten⸗Stelle.) Auf der Dias 
jorat⸗Herrſchaft Grafenort, Habelſchwerder Kreiſes, wird der Poſten eines Oberjaͤgers — 
mit welehem folgender Gehalt an Geld, Deputat und Bezuͤgen verknuͤpft iſt: als 188 Kehle, 
16 ggr. Courant, 1 Bier, 70 Pfund Butter, 5 Metzen Salz, 6 Schfl. Waitzen, 21 Schfl. 
Roggen, 12 Schfl. Gerſte, 3 Schfl. Erbſen, 3 Klftrn. hartes und 16 Klft. weiches Scheitholz, . 
(von allem das alte Breslauer Maaß und Gewicht) dann freies Quartier und Gemuͤſe⸗Garten 
und Fukter⸗Paſſirung fuͤr 1 Reitpferd, endlich (da der Oberjaͤger nebſt dem Forſt⸗Amte auch die 
Bewirthſchaftung von zwei Vorwerken zu beſorgen hat,) eine Tantieme von 2 Kreuzern von 
jedem bei dem einen Vorwerke an Milchnutzen eingehenden Gulden und der dem Oberjaͤger ſy⸗ 
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ſtenmäßeg beweſſene Autheil von der dem geſammten Beamten ⸗Perſonale bewilligten Tankieine 
1 enide der herrſchaftlichen Schaͤfereien — am Schluffe des gegenwaͤrtigen Jahres 1822. 


wiedige, Zu dieſer Forſtbeamten⸗Stelle wird unumgänglich ein Subject erfordert, welches 
‚sicht nur vollkommene theoretiſche und praktiſche Kenntniſſe in dem geſammten Forſt⸗ und 
Jagd- Weſen beſitzt, ſondern auch in jenen der Taxation, Vermeſſung und Eintheilung der 


8 Waldungen, ſo wie in allen Details der Nechnungsführung über ihren jährlichen Ertrag vollig 


bewandert, mithin durchaus im Stande iſt, der wiſſenſchaftlichen und nachhaltigen Bewirth⸗ 
ſchaftung bedeutender Forſte mit aller Verlaͤſſigkeit vorzuſtehen, und bei feinem Dienſtantritte 
eine baare und ihm jahrlich mit 5 Procent zu verzinſende Caution von 400 Rthlr. Courant zu 
erlegen. Unter mehreren Competenten wird demjenigen, der bei ſonſt gleichen Eigenſchaften 
ſchon einer bedeutenden Forſtwirthſchaft zur Zufriedenheit feines Dienſtherrn ſelbſtſtändig vor⸗ 
geſtanden hat, der Vorzug gegeben.) Jene, welche ſonach die beſagte Oberjaͤgers⸗Stelle zu 
erlangen wuͤnſchen, haben ſich entweder perſoͤnlich oder in frankirten Briefen ſehriftlich mit, an 
deu hohen Herrſchafts⸗Eigenthuͤmer ſelbſt zu richtenden Dienſt⸗Geſuchen — an das unterzeich⸗ 
nete Wirthſchaftsamt zu wenden 2 ‚welches beauftragt if, ſämmtliche Dienſt⸗ Geſuche — die mit 
gültigen Beligen und Zeugniſſen über die obbeſagten Erforderniſſe ſowohl, als über die Mora⸗ 
Ltät und das Wohlverhalten der Dienſtwerber verſehen ſeyn muͤſſen San den hohen Herrſchafts⸗ 


Eigenthuͤmer zur Auswahl und Ernennung des Subjects, dem die Stelle verliehen werden foll, 


mit ſeinem Gutachten einzubefoͤrdern. ' RR | 
Das Freihsgräfich zu Herberſteinſche Virthſchaftsamt der Majorat⸗ Herr ſchaft 
ee‘ Grafen ort. re. 
( Auction.) Es follen am 17. October c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr im goldenen Stern am Ringe die zur Maſſe des Kaufmann Muͤller ges 
hoͤrigen Effekten, beſtehend in Meublen, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Rilke 
Breslau, den 11. October 1822. Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretaͤr Seger, 
5 , tl } im Auftrage. * 

(Anctions- Anzeige.) Bel meiner Veraͤnderung bin ich entſchloſſen mein bisheriges 


Meubles⸗Magazin, befichend aus diverſen Trimeaur, großen und kleinen Spiegeln, Sopha, a 


Stuͤhle, Schreib- und Kleider⸗Secretairs, Kommoden, Tiſchen u. ſ. w. beſonders einen für 
Galanteriehaͤndler und Uhrmacher ſich eignenden großen Glasſchranken (worunter viele Meu⸗ 
bles von Zuckerkiſtenholze ſind,) in meinem bisherigen Locale, ee und Meſſergaſſen⸗ 
ecke No. 1666, den 15ten October Vormittags vom bis 1a und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
meiſtbietend zu verkaufen. J. C. Greier, Liſchlermeiſter. 


(Hausverkauf.) In Reichenbach bei Schweldnitz iſt ein auf dem Markte gelegenes ma— 0 


ßives Haus im guten Bauſtande, zu verkaufen undes können mehr als die Hälfte des Kauf⸗ 
Schillings darauf ſtehen bleiben. Der Herausgeber der Wochenbläatter hieſelbſt, Herr Bayer, 
giebt nähere Auskunft. Reichenbach den ııten Oetober 1822. 5 . N 
(Kauk- Gesuch.) Eine Apotheke von 10 bis 20000 Rthlr. sucht zu kaufen 
ö ö 8 S. G. Mänling, Ohlauerstrafse No. 1184. 
(Muͤhlen⸗ Verkaufe betreffend.) Eine waſſermuͤhle und eine Winds und 


wWaſſermuͤhle ſollen Veraͤnderungshalber unter billigen Bedingungen, bald und aus 


freyer Hand verkauft werden. Baufluſtige erfahren das Naͤhere mündlich und auf 
poſtfreie Sriefe durch Johann Hoffmann, Nikolai-Straße No. 155, Bahr 

([Karpfen⸗Saamen⸗Verkauf.) Vom sten dieſes Monats ab, find in Ober⸗Stra⸗ 
dam, Wartenbergſchen Kreiſes einige Hundert Schock aufrichtiger zweijaͤhriger Karpfen⸗Saa⸗ 
men zu bekommen und ſich dieſerhalb bei hieſigem Wirthſchafts-Amt zu melden. Ober⸗Stradam 


den Sten October 1822. Das Wirthichafts- Amt, 


(Brau⸗Urbar⸗Verpach tung.) Das Dominium Dambritſch Neumarktſchen Kreiſes 
an der Kohlenſtraße und an der kleinen Straße von Breslau nach Liegnitz gelegen, beabſichtiget 


das Brau⸗Urbar von Weihnachten 1822 ab anderweitig zu verpachten, wozu fich cautionsfaͤhi⸗ 


* 
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ge und geſchickte Brauer melden koͤnnen. Die Pacht⸗ Bedingungen ſind taͤglich beim daſigen 
Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. EEE Baba A EEE 8 


ers rr 


Brau Urbar- Berka u f. 


: Das auf naͤchſte Johanni pachtlos werdende Brau⸗Urbar der Kratzkauer Guͤ⸗ 
ter nebſt der damit verbundenen Brennerei iſt aus freier Hand zu verkaufen. Naͤ⸗ 
here Auskunft giebt der Beamte Groͤhling in Kratzkau 12 Meile von Schweid⸗ % 

5 nitz, 52 Meile von Breslau. a | Wilhelm Graf Zedlitz. 
Pere rere 
(Capitalien⸗Geſuch.) Nachdem die vorhanden geweſenen zwei Poſten von 6000 und 

2500 Rthlr. bereits vergeben waren, haben ſich mehrere Grundeigenthuͤmer gemeldet, welche 

zur erſten Hypothek und pupillariſche Sicherheit 2000 und zooo, 6000, 23500 und 9000 Rtlr. 

- füchen. Ich bitte daher diejenigen, welche dergleichen Capitalien zu vergeben haben, ſich bei 

mir zu melden, wo ihnen dann die Sicherheit nachgewieſen wird. 
h Commiſſionair Hoͤnſch, in No. 31. vor dem Ohlauer Thore. 
(Verkauf.) Beſte grüne eingemachte Pomeranzen-Fruͤchte, Oſtind. Ingwer, Leipziger 
Stangen⸗Callmus, Citronate, Moͤhren- und Aniszucker, feine Gewürze und Vanillen⸗Chocco⸗ 
lade, Provenceroͤl in Flaſchen, Gruͤnb. Weineſſig, alle Sorten Thees und feiner Gewuͤrze, wie 
auch alle Sorten Caffee und Zucker, find zu fehr billigen und herabgeſetzten Preiſen'zu haben 
Sinterhäufer bei 5 Simon Schweitzer. 
Anzeige.) Neue Dalm. Feigen und aͤcht fließender Caviar ſind angekommen bei 
! . Ehriſtian Gottlieb Müller; 2 
(Anzeige franzoͤſiſcher Papier⸗Tapeten.) Einem Hochgeehrten Publiko 
ſowohl hieſigen Orts als auch auswaͤrtig, empfehle ich nochmals mein wohl aſſortirtes Lager 
franzoͤſiſcher Papier ⸗Tapeten zu Verzierungen von Zimmern, Haus ⸗ und Garten-⸗Saͤlen, zu 
deu verſchiedenſten und zugleich billigſten Preiſen. Joh. Fr. Korn d. ältere, am großen Ringe. 


Anzeige.) Neue marinirte Bricken, neue Fett⸗Heringe, Brabanter Sardellen verkauft 
1 Aion Preiſen der Heringer⸗Aelteſte Gotkl. Raſchke in der Stockgaſſe. Breslau den raten 
October 1822. e 
(Neue Oel-Fabrik und Raffinerie.) Einem hochgeehrten Publico beehre ich mich, 
die Errichtung meiner neuen Oehlfabrik und Raffinerie hiermit ergebenſt anzuzeigen, und em⸗ 
pfehle beſtes raffinirtes Ruͤb⸗Oel zu Aſtral⸗, Billard-, Studier- und Nacht-Lampen, fo wie 
die dazu gehoͤrigen Dochte und Lampen, im Ganzen und Einzelnen zu den billigſten Preiſen. 
Dienſtag als den ten October eroͤffne ich das Verkauf⸗Gewoͤlbe auf dem Markt dem Schweid⸗ 
— nitzer Keller gegenuͤber und erſuche ein Hochgeehrtes Publikum, geueigteſt einen Verſuch mit 
meinem Brenn⸗Oel machen zu wollen, deſſen Güte und billigen Preis anerkannt zu ſehen, ich 
mir im voraus ſchmeichle. N i nis a L. Schleſinger. 
(Local- Veränderung.) Mein Lotterie⸗Comptoir iſt gegenwartig auf dem Markt dem 
Schweidnitzer Keller gegenüber. L. Schleſinger, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmerr, 
5 fruͤher auf der Ohlauerſtraße im 3. Viertel. 
(Anzeige.) Beste neue holländische Voll-Heringe, neue Ulbinger-Bricken und 
neuen holländischen Käse, offerirt in Parthien wie im einzelnen zu billigen Preisen 8 
u 5 ie ’ ö J. W. Stenzel, Ohlaner-Strafse. , 
(Bekanntmachung.) Gute und billige Rohrſchauben find zu haben Ohlauer⸗Vorſtadt 
No. 3, bei Hoͤfelein. L heis Dir ae year: ee SIR A 
(Bekauntmachung.) Ganz ergebenſt zeige hiermit an, daß ich mein Waaren⸗Lager, bes 
ſtehend: aus allen Gattungen modernen, kurzen und langen Pfeifzuroͤhren, Stoͤcken, ächtrier 
chenden Weichſel⸗, Porzelain⸗ und Meerſchaum⸗Koͤpfen, Billarb-Kugeln u. a. m. aus dem 


＋ 


KH 2 3 . 3879 —.— 5 8 5 
Geddoͤlbe der 3 Lilien auf der Reuſchengaſſe in die neue Bande auf dem großen Ringe, dem 


goldnen Hund ſchraͤguͤber verlegt habe, ich empfehle mich ferner mit dieſen Waaren meinen 
ande Kunden und einem reſp. Publikum, ſo auch meine auf das fleißigſte und geſchmack⸗ 
vollſte gearbeiteten Zuͤndmaſchinen, alles zu den billigſten Preiſen und verſpreche jede Beſtellung 
die nur irgend in mein Fach belag aan 5 ene — Auch iſt die Lehrlingsſtelle 
ar einen jungen Menſchen von guter Erziehung, Fr offen an L 
85 x : & EL EN. 5 F. G. Pohle, Drechsler. 
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Wie oft werden Augengläſer Bedürftige von Nicht⸗Sachverſtaͤndigen zur 8 
Wahl ſolcher fur ihre Augen viel zu ſtark oder zu ſchwach wirkenden, oder nicht nach 
dem fehlerhaften Zuſtande jedes Auges allein beruͤckſichtigten, und aus ſchlechten 
Glaͤſern beſtehenden Brillen oder Lorgnetten verleitet, woraus dann beim anhal⸗ 
ten dem Gebrauch derſelben, ein Druͤcken und Thraͤnen der Augen entſteht und zu⸗ 
letzt bei zunehmendem Alter eine Abgeſtumpftheit der Sehorgane, oder wohl gar der 
Verluſt des Geſichts erfolgt. N en : 13 
Durch meine fortwährende Thaͤtigkeit in der optiſchen Okuliſtik und mehrjaͤh⸗ 
rigen praktiſchen Verſuchen mit Perſonen die an ſolchen Augenfehlern litten, wel⸗ 
che nur durch optiſche Hülfsmittel allein zu verbeſſern waren, fuͤhle ich mich in den 8 
Stand geſetzt, jedem Huͤlfeſuchenden dieſer Art, nach vorhergegangener Unterſu⸗ 
chung ſeines Augenfehlers und der noch vorhandenen Sehkraft, eine dem Zuſtau⸗ 
de ſeiner Augen genau angemeſſenen und darum feine Sehkraft konſervirende Brille 
oder Lorgnette nach Bedarf, mit oder ohne beſondere Vorrichtung, aus meinem 8 
vollſtaͤndigen gut optiſch geſchliffenen Augen⸗Glaͤſer⸗Sortiment, welches aus mehr 


rere 


eee 


A 


e 


Lau 


NNMANNNIANENAN 


als zweihundert Nummern beſteht, anzuempfehlen. 
Auch darf ich mich ſchmeicheln, mit Brillen und Lorgnetten, in den allen Er⸗ 
wartungen entſprechenden verſchiedenartigſten Faßungen dienen zu koͤnnen. 15 
Ferner empfehle ich mein nebenbei aufgeſtelltes optiſches Kunſtmagazin, beſte⸗ 
bend in achromatiſchen Perſpectiven verſchiedener Größe mit und ohne Stativ und 
Sonnenblenden, Theaterperſpectiven, einfachen und zuſammengeſetzten Mikrosko⸗ 
pen, Kameras obscuras, Laterna magicas, Proſpectmaſchinen, großen optiſchen 
Glaͤſern, verſchiedene Arten von Loupen, Kones und Prismatas, Vervielfaͤltigungs⸗ 
Spiegeln mit und ohne Facetten, Vergroͤßerungs? und Verkleinerungs⸗Spiegeln, 
Kameras obscuras-Spiegeln u. ſ. w. Auch nehme ich Reparaturen von optiſchen 
Inſtrumenten au. 2 ; N 
Mit dem feſteſten Verſprechen reelle Behandlung mit Preiswuͤrdigkeit zu ver⸗ 
binden, giebt ſich in der Erwartung von Anerkennung die Ehre dieſes ergebenſt an⸗ 
3 zuzeigen. Breslau den 1 uten October 1822. f an 
* ya Et Seiffert, am Salzringe im weißen Löwen No. 558: 
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(Anzeige.) Von jetzt an, ſetze ich den Preis der gegoſſenen und Nachtlichte auf 11 Sgr. 
den der gezogenen auf 94 Sgr., der guten trocknen Stegfeife auf 9 Sgr. und ſchwarze Seife 
auf 6 Sgr. NM. herab, und verſichere daß nichts geſpart iſt, um die vorzuͤglichſte Guͤte der 
Waare zu erhalten. RR Guſtav Haͤusler, a 
: \ " äußere Ohlauerſtraße im grauen Strauß, No. 1098. 
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Theater des Mechanikus Schutz.) Monntag den raten October 1822 wird aufge⸗ 

führt: Lady Milfort, Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen, hierauf folgt ein großes Ballet und Transpa⸗ 
rente Darſtellungen. Dienſtag den roten die Belagerung der Stadt Bethulia, in 3 Aufzuͤgen, 

d macht ein großes Ballet und Tran ansparente. Der Schauplatz iſt im blauen Hirſch 

uf de Ohlauergaſſe. — Hr War enn "ei aA 2 W 11 


Aecht Lieberſchen Kraͤuterthee von dies jaͤhriger Leſe wie auch aͤcht Eau de Cologne 
E iſt zu haben bei Wilhelm Regner, am großen Ringe goldne Krone.. 8 
eee eee eee eee 

(Anzeige) Die Verlegung meiner Weinhandlung aus meinem bisherigen Local; 
äulsern Ohlauergasse No. 1113. in mein Haus No. 1252. Wurstgasse, habe die Ehre niei- 
nen geehrten Freunden und Gönnern ganz ergebenst anzuzeigen; das gütige mir bisher 
seit vielen Jahren geschenkte Vertrauen steigert meine Hoffnung, sowohl bei en gro ale 
detail Geschäften dasselbe ferner in gleicher Fülle zw verdienen, Wozu ich meine Auswahl 
aller Sorten edler Weine zum billigsten Preiſs bestens empfohlen haben will. Breslau den 
ı4ten October 1822. ; Anton Leimer. 

. (Gefuch.) Es wird ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener junger Menſch aus 
einer buͤrgerlichen Familie fuͤr eine en gras Handlung als Lehrling verlangt. Koſt und Woh⸗ 
nung muß er bei ſeinen Eltern erhalten. Naͤhere Auskunft giebt C. A. Faͤhndr iich. \ 

Wohnungs- Veränderung) Von heute an ift meine Wohnung Bruſtgaſſe im gold⸗ 
nen Triangel neben dem Armenhauſe. Breslau den raten October 1822. 3 

A RER Wundarzt Fleifcher. 

Handlungs⸗Verlegung.) Meine bisher im Dobrentzſchen Haufe gefuͤhrte Baum⸗ 
wollen, Wollen und Seiden⸗Handlung habe ich heute in das Haus sub Are. 730 auf der 
Carls⸗Gaſſe neben der Fechtfchule verlegt, verfehle nicht ſolches meinen geehrten, hieſigen und 
auswaͤrtigen Handlungs⸗Freunden ergebenſt bekannt zu machen, und bitte um ferneren geneig⸗ 
ten Zuſpruch. Breslau den katen October 1822. 2 \ Julius Flatau. 

Gandlungs- Verlegung.) Aus dem ſthwarzen Adler auf der Ohlauergaſſe haben 

wir unſere Tuchhandlung in unfer eignes Haus in der Tuchhausgaſſe links am Durch⸗ 

gange in den Eiſenkram wieder zurückverlegt, welches Einem geehrten Publikum hier⸗ 

durch ergebenſt anzeigen und unſer pyeiswuͤrtziges Lager von Tuchwaaren und allen dahin eins 
ſchlagenden Artickeln zur geneigten Abnahme beſtens empfehlen. Gebrüder Polacke. 

f (Vermiethungs⸗ Anzeigen In No, 740. auf der Carlsgaſſe iſt eine Handlungs⸗Ge⸗ 

legenheit, beſtehend in einem großen Gewoͤlbe, nebſt einer daran ſtoßenden kleinen Schreibſtube 

vorn heraus, und ein Gewoͤlbe im affe, auch im Hofe zwei Stiegen hoch eine lichte Mittel⸗ 

Wohnung nachſte Weihnachten zu Vekintethen, allenfalls auch gleich zu beziehen; das Nähere ift 

beim Eigenthümer, daſelbſt eine Stiege hoch zu erfahren. 5 88917 a . 

( Wohnungs⸗Geſuch.) Zu Oſtern 1823 wird ein Logement von eirra bis 8 Stuben 

geſucht, man bittet die Addreſſe davon am Eliſabeth Kirchhof in No. 261. eine Stiege hoch ab⸗ 
zugeben. Breslau den roten October 1822, a wirt 

Zu vermiethen) und bald zu beziehen ſind nach einige Wohnungen auf der Ohlauergaßſe 
No. 1108. Das Nähere beim Agent Hrn. Müller auf der Windgaſſe. RER 

(Anzeige.) n Hause des Kaufmann Lübbert auß der Junkerngasse Nro.,605/4.. sind 
einige Wohnungen zw vermiethen. Das Nähere ist in Coniptoir daselbst zuu.erfulirem, . 
Du vermiethen.) Beim Sandthor neben dem Zollamt im Lummerſchen Bäckerhauſe 
ſind 2 Zimmer bald zu beziehen auch; für 2 einzelne Herren zu veumiethen. u ee 
Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sounebends, im Verlage der 

wilbelm Gottlieb Ror n ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl ! Poſtäwmteru zu haben. 
5 \ Medacteur: Profeſſor Rhode. Re 


